
Bezugspreis:
fü r T h o r «  Stadt ,,»d Vorstudie: frei ius Haus uierteljShrlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f..

in  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60 P s; 
fü r auswärts:  bei allen Kaiser!. Postaustalten vierteljährlich 2,00 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schriftleitmlg mi- Geschäftsstelle: 
Kcitharinenstraize 1.

Ferusprech-Anschlntz N r . 57.

Auzeigeuprets:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 1o Ps., für lolale Geschäfts- und P riva t-A nze i^ 

10 Ps. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharine. 
straße 1, den Vermittelungsstellen „Jllvalidendank", Berlin, Haasenstein u. Vogte 
Berlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-VermittelnngSstellen d« 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

« L  225. Mittwoch den 25. September 1W1. XIX Zahrg.

Für das vierte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thoruer 
Presse" mit dem „ J l l u  s t r i k t e n  S o u n -  
t a g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in Thorn Stadt 
und Vorstädte» abgeholt, 1 ,80  M k., frei ins 
Haus gebracht 2,25 M k., durch die Post be­
zöge» 2 ,« «  M k ., mit Postbestellgeld, d. h., 
wenn sie durch den Briefträger ins Hans ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Orts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir 
selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse",

Katharinenstraße 1.

Politische TlMöschau.
Am Sonntag ist nunmehr die Gründung 

eines n e u e n  V e r b a n d e s  e v a n g e l i s c h e r  
A r b e i t e r v e r e i n e  in Bochum erfolgt, 
nachdem infolge der bekannten Vorgänge eine 
große Anzahl evangelischer Vereine aus dem 
rheinisch-westfälischen Verbände ausgeschieden 
w ar. Dem neuen Verbände sind 34 Vereine 
sofort beigetreten. Znm Vorsitzenden des 
neue» Verbandes ist der nationalliberale Ab­
geordnete Franken gewählt worden.

Ueber den In h a lt  des Z w e i b u u d  - B e r  - 
t r a g e S  macht ein Wiener B la tt folgende 
Mittheilungen: Derfranzösisch-russische Allianz, 
vertrag ist ein wirklicher Biindnißvertrag und 
dem österreichisch-ungarisch-deutsche» genau 
:'°^aebildet. Die Allianz der beiden Staaten 
daß 'jeder Charakter und stipnlirt,

"7'« -"'deren mit der ge- 
m beiz„siehen habe. Ebenso

enthalt der Vertrag wieder „ach dem Muster
des osterreichlsch-ungarlsch-deutschen Vertrages 
die Verpflichtung nur gemeinsam und über. 
einstimmend Frieden z„ schließen. Es wird 
indeß kein bestimmter S taat genannt, gegen 
den der Zwelbnud sich richten soll. Der Ver­
trag enthält keine Bestimmung über eine zeit- 
liche Begrenzung.

Die I t a l i e n e r  begingen am Freitag  
ihr Nationalsest. Die Hanptfeier fand an der 
historischen Bresche zu Nom statt, wo der 
Bürgermeister Fürst Colonna die Festrede 
hielt. Die aus allen Theilen des Landes ge­

kommenen Lehrer begaben sich im feierlichen 
Zuge nach dem Pantheon, um die Königs- 
gräber zu schmücken. Abends fand I l l u ­
mination und Feuerwerk statt.

D er Dampfer „Senegal", welcher eine 
Vergnügungsreise unternommen hatte, ist in 
den Hasen von M a r s e i l l e  zurückgekehrt, 
da mehrere verdächtige Krankheitsfälle an 
Bord desselben vorgekommen sind. Wie nun­
mehr amtlich konstatirt worden ist, handelt 
es sich um die P  e st. Eine große Menge auf 
dem Dampfer befindliche Ratte» wurden ge- 
tödtet. Das Schiff hatte 180 Fahrgäste an 
Bord, darunter auch den früheren Minister 
PoincarS.

I n  T r o y e S  wurde am Montag ein 
Anarchist namens Tels, welcher die Erm or­
dung Carnots nnd M ac Kinleys verherrlicht 
hatte, von der Polizei verhaftet.

Das h o l l ä n d i s c h e  Budget für 1902 
weist bei einen» Gesammtanswande von 167 
Millionen Gulden ein Defizit von 13 M ill. 
Gulden auf. Die Ausgaben vermehren sich 
infolge der Anssiihrnng des Gesetzes über den 
obligatorischen Unterricht und des neuen 
Militärgesetzes. Das ordentliche Budget weist 
ein Defizit von 1 M illion  Gulden auf. Es 
sind Maßregeln ergriffen, um das Gleichgewicht 
herzustellen und Vorsorge für soziale Reformen 
zu treffen.

Das A m s t e r d a m e r  „Handelsblatt" 
meldet, die M itglieder der B u r e u m i s s i o »  
Fischer, Wessels und Wolmarans hätten am 
Freitag eine lange Unterredung mit dem 
Ministerpräsidenten nnd Minister des Innern  
D r. Kutzper gehabt. —  Ferner wird aus 
dem H a a g  gemeldet: Die am hiesigen Hose 
beglaubigten Gesandten und die Mitglieder 
des ständigen Verwaltuiigsrathes des i n t e r ­
n a t i o n a l e n  S c h i e d s g e r i c h t s  Hof  es 
haben von dem Präsidenten, dem Minister 
des Auswärtigen Baron M e lv il van Lynden 
eine Abschrift des Ansuchens der Buren um 
einen Schiedsspruch mit der M ittheilung er­
halten, daß er beabsichtige, daS Ansuchen in 
der nächsten Sitzung des Verwaltuiigsrathes 
vorzulegen. Ueber das Datum der Znsammen- 
bernfnug dieser nächsten Sitzung ist jedoch noch 
nichts bestimmt. —  Wie das „Bureau Reuter" 
noch aus dem Haag meldet, diente die Be­
sprechung des Ministerpräsidenten Kutzper mit

den Bnrendelegirten Fischer, WesselS und 
Wolmarans »mr dem Zweck eines ersten amt­
lichen Zusammentreffens des Kabinetschess 
mit den anerkannte» Vertretern der süd­
afrikanischen Republiken. —  Also auch das 
„Bureau Reuter" erkennt noch an, daß es 
„anerkannte Vertreter der Bnrenstaateu giebt.
—  M it  Bezug auf das von den Biirenver- 
treter» dem ständigen Verwaltuugsrath des 
internationalen Schiedsgerichts unterbreitete 
Ersuchen um Herbeiführung eines Schieds­
spruchs wird nach demselben Bureau in gut 
nuterrichtete» Kreisen als sicher angenommen, 
daß diese Körperschaft, die eine bloße Ver­
waltungsbehörde ist, sich werde für unzu­
ständig erklären müssen.

Eine Depesche der „Times" anS N k lo ­
tz ork  »neidet: Infolge der Entdeckung, daß 
Anarchisten und andere unliebsame Ein­
wanderer auf gefälschte Pässe nach den Ver­
einigten Staaten gekommen sind, sollen die Ein- 
wanderungsgesetze weit schärfer als bisher 
durchgeführt werden. Die aus den» Auslande 
zurückkehrenden Amerikaner müssen imstande 
sein, sich über ihre Persönlichkeit auszuweisen. 
Bei Zwischendeckpassagieren soll der Nicht- 
besitz eines Passes oder des Ausweises, daß 
der Inhaber amerikanischer Bürger ist, als 
Grund zur Zurücksendung angesehen werden.
—  Znr Ermordung M ac Kinleys wird ent­
gegen anderweitigen, nach außerhalb ver­
breiteten Berichten dem „Renterschen Bureau" 
aus Bnffalo gemeldet, daß bei der chemischen 
nnd bakteriologischeu Untersuchung weder an 
den Kugeln noch in der Kammer oder dem 
Laufe von Czolgosz' Revolver G ift gefunden 
worden ist. — Der Anarchistenhäuptling 
Johann Most ist in Newtown (Lang Is land ) 
i» der Nacht znm Montag wieder verhaftet 
worden, während er vor einer anS 500 Köpfen 
bestehenden Menge sprach.

Zu den ko l nm b i sch - venez o  l a n isch en 
W irren berichtet am Sonnabend ein New- 
Yorker Telegramm des „Renterschen Bureaus", 
nach einer von den venezolanischen Behörden 
auf Goajira nach Caracas gesandten M it ­
theilung hätte der französische Kreuzer „Suchet" 
einen Kampf der venezolanischen Kanonen­
boote mit dem kolnmbischeii Kanonenboote 
„Pinzon" dadurch verhindert, daß er sich 
zwischen beide Theile legte. I n  ähnlicher

Weise habe er die venezolanische» Kanonen­
boote gehindert, die Kolnmbier zn beschießen, 
als diese in La Hacha landeten.

Deutsches Reich.
B erlin . 23. September 1901.

—  Der „Relchsanzeiger" meldet: Der
Kaiser hörte gestern früh in Cadinen den 
Bortrag des Vertreters des Auswärtigen 
Amtes, des Gesandten von Tschirschky-Bögen- 
dorff. M ittags verließen beide Majestäten 
Cadinen und trafen Abends 7 Uhr im Jagd­
schloß Romliiteii ei».

—  Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria  
Luise sind heute Abend aus Cadinen im Neuen 
Palais eingetroffen.

Prinz Georg von Griechenland, Gou­
verneur von Kreta, »st auf der Durchreise 
nach Kopenhagen in Berlin eingetroffen.

—  Im  Handelsministerium begannen V or­
mittags die Besprechungen m it den Sachver­
ständigen aus Industrie nnd Handel über den 
Zolltarif. Heute sind die Vertreter der 
Papierbranche erschienen, morgen sollen Be. 
sprechniigen m it den Vertretern der Holz- 
branche und weiterhin solche m it anderen 
Gruppen folge».

—  Der 73. Naturforscher- und Aerztetag 
ist heute in Hamburg mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiser als den Freund nnd 
Förderer von Kultur und Wissenschaft eröffnet 
worden. Zugleich wurde ei» Begrüßung-- 
telegramn» an den Kaiser abgesandt.

—  Die Stadtverordneten - Versammlung 
hat am Donnerstag in ihrer geheimen Sitzung 
beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, dem 
neuen großen Krankenhause in der Seestratze 
den Namen Rudolf Virchows zu geben; die 
vom Magistrat beantragte Zuwendung von 
100000 M k. zur Birchow-Stiftiing und die 
Veranstaltung eines Festessens wurden ge­
nehmigt.

—  I n  der heutigen Sitzung des Zentral- 
ausschusseS der Reichsbauk wurde der Diskont 
von 3 '/ ,  auf 4, der Lombardzinsfiiß von 4 '/ ,  
auf 5 Prozent erhöht. Professor D r. Koch 
begründete die Erhöhung damit, daß die Bank 
sich mit Rücksicht auf die stärkeren Anlagen 
durch eine kleine Diskonterhöhung gegen ver­
mehrte Ansprüche wappnen müsse.

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

' (Nachdruck verbo t
(12. Fortsetzung.)

_ Wie friedlich sie dalag —  eine Glückst 
Dahingegangen ohne Leid —  überwm 
ohne Ka,„hf, Beides ließ sie zurück für 
7 "./"?  'bn. der sich in kindischer Verme 
hett vas h^te  unterwerfen wollen 

Der Stur,,, vergewaltigte ihn „„d hx 
ih» Uleder. Ex sag? „eben der stillen L 
j» die Kniee »»d preßte die Hände vor 
Augen, daß es jh„ schmerzte. Für An 
blicke ubeuvog die reine Trauer um 
Todte alles andere.

kleine Hedda! Einmal 
muß lü  ^  lvie m ir nms Herz
Nun kann D ir  ja meine Liebe nicht r 
schaden!*

Und er küßte ihre geschaffenen Au 
Sie waren so kalt, daß ih» schauderte, 
ihm war. als sei das garnicht mehr die kl 
Hedda, die sie geliebt hatte»

„Ach, wenn ich doch hier läge statt De 
—  es wäre «ns allen geholfen!-

Es schrie «»d tobte etwas in ihn 
das w ar die Sehnsucht nach Liebe,
einem Menschen, dem er sich „  
konnte. Alles dies iva r vorbei —
so unwiederbringlich, wre d,e arme Schi

S ta tt dessen mußte er das Lebl 
rück. D a der Vater nicht da w ar, ,„„j 
Sohn alles Nothwendige besorgen. E  
Es i„ finsterem Schweigen, n« stu 
Ha»dwerkSmäßigkeit, .  ̂ „
. Borghilde war gänzlich niedergebr 

der Birkenstamm, der sich «»' der

und in die Tiefe geschlendert wird. Sie 
weinte de» ganzen Tag still, aber um so 
herzbrechender und überließ gern die Sorge 
um das Aenßere dem Sohne. Sie war 
bitter enttäuscht über Svante; sie hatte an 
ihm einen mitfühlenden Trost, eine ver- 
stäiidnißvolle Hilfe gehofft — nun stand er 
»eben ihr, stumm, steif, unfähig, Gefühl oder 
»nr Theilnahme zu äußern. Eine finstere 
Wetterwolke lag auf seinem Gesicht, die 
Borghilde nicht verstand, aber um so mehr 
fürchtete, denn sie gemahnte sie an ihres 
Gatten wilde Tage.

„S vante!" sagte sie verzweifelt und nahm 
ihn bei beiden Händen, „sei doch nicht so 
entsetzlich still! Hast Du denn kein gutes 
W ort für Deine M u tte r !"

„ M ir  thäte selber ei» gutes Wort not!" 
entsnhr eS ihm bitter.

D a  schlug sie trotz seines WiederstrebenS 
die Arme um ihn nnd legte den schmerzenden 
Kopf an seine Brust.

„So wollen w ir uns gegenseitig trösten!" 
sagte sie weich. „Sie war mein alles —  
der Soiiileilschein meiner einsamen Tage, die 
Stütze meiner Seele —  aber D ir, Svante, 
D ir war st« nur die Schwester, nur einer 
der Schätze aus dem Reichtum Deines Lebens. 
Oder —  kannst Du noch immer den Gedanken 
nicht loswerde», als trügest Du schuld — "

„Ach, M utter," unterbrach er ranh nnd 
machte sich jäh von ihr loS; sie sah ihn er­
schreckt an, dann, als er sich nicht mehr um 
sie kümmerte, ging sie seufzend zu dem 
schmalen Sarge zurück, in dem alles lag, 
was das harte Leben ihr an Weichheit und 
Wärme bisher gegeben und nun genommen 
hatte.

Knut Ohlsen nach Hause und machte somit 
den Sorgen und Bedenke» Borghildes, der 
es nicht in den Sinn wollte, die kleine 
Hedda in die Erde zu senke», ohne daß er 
sie noch einmal gesehen hätte, ein erlösendes 
Ende.

E r hatte schon nnterwegs alles erfahren, 
lind Borghilde konnte ihm, den sie noch nie 
so heiß zurück ersehnt, in die Arme sinken, 
ohne sprechen zn müsse»».

Svante war auf dem Kirchhof, wo man 
daS Grab grub, und erfuhr heimkehrend, 
daß sein Vater angelangt sei. E r ging i» 
sein Zimmer und erwartete ihn da; es 
wiederstrebte ihm, ih» bei der M utter oder 
gar bei der Leiche auszusuchen. R ittlings  
an den schweren Tisch gelehnt, mit ver­
schränkten Armen und düsterem Gesicht 
wartete er.

Als Knut Ohlsen eintrat, war sein ge­
bräuntes Gesicht blaß, und seine strengen 
Augen hatte» einen feuchten Schimmer. 
Als er den Sohn erblickte, verfinsterte sich 
seine Miene.

„ D u !" sagte er mit verhaltener Leiden­
schaft, blieb stehen und sah Svante an, 
während Zorn und Schmerz i» seinem aus­
gearbeitete» Gesicht nm die Oberhand stritten. 
Svante hielt de» Blick furchtlos aus; das 
schien den Vater zn erstaunen; er wurde 
ruhiger »nd fragte endlich kalt und streng;

„Wer hieß Dich nach dem Pachthof 
gehen ?!"

Svante rührte sich nicht; er lachte kurz 
aus und sagte dann eisig:

„Haben sie D ir  schon gesagt, daß ich schuld 
bin an ihrem Tode? Um so besser, dann 
brauche ich es nicht zn thun. Ich bitte Dich

Ich habe nicht gewußt daß sie auf dem Nid- 
Hof Krankheit in» Hause hatten. Ich habe 
nicht einen vorsätzlichen M ord begangen. 
Außerdem hätte nach »nenschlichem Ermessen 
das Uebel mich zuerst befallen müssen."

Kiint Ohlsen sanken die Arme schlaff am 
Leibe herab. Sein zorniger Schmer- wich 
einem staunende» Granen.

W ar das sein Sohn Svante? Sein ge­
horsames, fügsames und weich —  ja  nur zu 
weich geartetes Kind?

„Ich hab' eS nicht so gemeint," lenkte er 
milder ein, als rene ihn seine Härte. „Aber 
Du wirst begreifen, daß ich erregt bin, da 
man mich mit solcher Nachricht daheim emp­
fängt. Ein Weib bin ich nicht —  aber ein 
Herz habe ich darum doch. Ich habe Hedda 
nicht geküßt und gehätschelt, wie ihr —  aber 
geliebt habe ich sie darum doch, vielleicht 
besser als ih r!"

„Dn brauchst keine Entschuldigung, eben­
sowenig wie ich eine Verteidlg»»»g brauche," 
sagte Svante kalt. Ich begreife vollkommen, 
daß eS D ir  bitter aufsteige» inntzte bei 
meinem Anblick. Glaube mir," ries er, und 
blitzte den erstaunten M an» mit leideiischaftS- 
düsteren Augen a», „lieber wäre mir's, ich 
hätte mir den Tod geholt» statt ihr, und 
läge jetzt drüben im Sarge und hätte Ruhe! 
—  Aber das kannst Du nicht verstehen!" 
schloß er plötzlich wieder kalt und kurz.

„Hast noch etwas für mich zu thun?" 
fragte er dann in geschäftsmäßigem Tone, 
das Gespräch gewaltsam in andere Bahnen 
lenkend; nnd er begann dem Vater zu be­
richten, wie er alles für die Trauerfeier an­
geordnet habe. Knut Ohlsen hörte ihm  
zerstreut zu; sein Sohn w ar ihm unver« 
tiändsich. fremd, nabezn „„heimlich. (F . f>



— S ein es Amtes a ls OrtSschnlinspektor 
Ut nach einem Berliner B latte aus politischen 
Gründen von der Regierung in Schleswig der 
Pastor Matthiesen in Eken (RordschleSwig) 
enthoben worden.

—  I n  der heutigen Generalversammlung 
des V ereins für Sozialpolitik in München 
wurde Professor Brentano zum ersten Bor» 
sitzende», der österreichische Sektionschef von 
Jnam a-Sternegg zum zweiten und S taa ts-  
jninister Frhr. v. Berlepsch zum dritten Vor­
sitzenden gewählt.

—  Der Lloyddampfer »Neckar- brachte 
am Sonntag den größten Truppentransport 
an, welcher bisher aus Ostasien heimgekehrt 
ist. Er umfaßt die dritte Infanterie-Brigade  
ausschließlich der neunten Kompagnien, dem 
Bataillonsstab und die erste Batterie schwerer 
Feldhaubitzen. Die Telegraphen-Abtheilung, 
die Feldintendautur, ein Trainkommando, 
drei Proviantkolonneu, das Feldlazareth 6, 
das Etappen-Kommando und das Kriegs- 
lazareth-Personal, zusammen 55 Offiziere und 
2002 M ann. Da das Barackenlager in Münster 
überfüllt ist, werden die Truppen erst heute 
und morgen nach dort weiterbefördert. Der 
Gesundheitszustand an Bord des „Neckar­
soll günstiger gewesen sein a ls  auf der vor 
einigen Tagen mit 2000 M ann hier einge- 
troffenen „B atavia-, von denen ca. 400 Mann 
im Bremerhavener Barackenlazareth unterge­
bracht wurden.

—  Die »Deutsche Tageszeitung- berichtet 
über die ihr zugegangene Proben«,niner einer 
neuen Zeitschrift, die den T itel trägt »Der 
Heide*. D ie Zeitschrift ist bestimmt, der 
christlichen Weltanschauung den G araus zn 
machen und dem modernen Heidenthume einen 
Sammelpunkt zn schaffen. Die einzelnen 
Artikel wimmeln von Blasphemien, deren 
Wiedergabe wir uns versagen müssen. Im  
Anzeigentheile werden Gesinnungsgenossen 
aufgefordert, sich an der Gründung eines 
Heidenbnndes zn betheiligen.

—  M ittheilung des Kriegsmintsterinms 
über die Fahrt der TruppentranSportschiffe: 
Dampfer »B ahia- 22. September Singapore 
an, 23. September ab.

—  Der Redakteur des Berliner Anar­
chistenblattes „Neues Leben- P olier Panger  
ist verhaftet, die neueste Nummer mit dem 
Artikel über das Attentat auf M ae Kinley 
beschlagnahmt worden.

Münster, 23. September. Dem »West­
fälischer Merkur- zufolge begiebt sich ein B e­
gleiter des Prinzen Tschnn hierher, um in 
dessen Auftrage an dem Grabe der Freiherr« 
p. Ketteler drei Kränze niederzulegen.

Stuttgart, 20. September. Der König 
hat der W ittwe des Generals v. Obernitz 
seine Theilnahme ausgesprochen und bestimmt, 
daß zn Ehren der «ndenkenS de» ruhmreichen 
Führers der Württembergischen Felddivision 
im Jahre 1870 eine Abordnung des Württem­
bergischen Armeekorps an der Beisetzung theil- 
nimmt.

Helgoland, 22. September. Heute wurde 
die hiesige S tation  für drahtlose Telegraph!« 
nach Professor Braun und Siem ens n. Halske 
von dem Geheimen Postrath Strecker-Berlin, 
Postrath Fritzsche-Hambnrg und Professor 
Kübler-Dresden besichtigt. D ie zwischen hier 
und Cnxhaven gewechselten längerenDepeschen 
kamen bei 32 M eter Drahthöhe fehlerlos an. 
D ie genannten Herren gaben ihrer vollen 
Zufriedenheit rückhaltlos AuSdrnck._______

Widerlegung konnte wohl die Voreinge­
nommenheit des englischen Berichterstatters 
kaum finden, der in feiner Phantasie so viel 
marode Soldaten am Wege gesehen hatte. 
»Wir haben uns nach 30 Jahren wieder ein­
mal überhört-, so etwa sagte der Kaiser, 
»und wir haben doch gesehen, daß wir mit 
der Ausbildung unserer Soldaten auf dem 
rechten Wege sind.- Lassen wir also die 
höflichen Herren Engländer ruhig weiterlügen 
—  besser wäre es aber doch, wenn ähnlichen 
Unverschämtheiten künftig ein Ziel gesetzt 
wird, indem solche verrufenen B lätter wie 
die »M ail- und „Expreß- künftig nicht mehr 
zugelassen werden.

Ausland.
Fredensborg, 23. September. P rinz Georg 

von Griechenland ist heute hier eingetroffen. 
Der König von Griechenland und der Kron­
prinz von Dänemark hatten denselben in 
Kopenhagen empfangen und geleiteten ihn 
hierher.

Konstantinopel, 21. S ep tem b er  Der deutsche 
Geschäftsträger Freiherr v. Wangcnheim und 
der bisherige deutsche M ilitärattache M ajor 
Morgen wurden gestern vom S u ltan  in 
Audienz empfangen. M ajor M orgen verab­
schiedete sich von dem S u ltan . Für Sonntag  
war Freiherr v. Wattgenheim und M ajor 
Morgen znm Diner nach dem U iidiz-Palais  
eingeladen. ^

Kasan, 22. September. Die neue S tern­
warte der hiesigen Universität ist eröffnet.

Proviuzialnachrichten.
« Briefe», 23. September. Mrlaub. Preis- 

schießen derSchützengilde.) HerrLandrath Peterfen 
hat heute einen bis znm 6. November reichenden 
Urlanb nach Wiesbaden angetreten. Seine Ver­
tretung hat Herr Kreisdepntirter Richter über­
nommen. — Bei dem gestrigen Preisschieße» der 
hiesigen Schützcngilde um die der Gilde gehörigen 
drei Wanderorden errang Herr Revierförster 
Wagner-Fronan de» Ostmarkenvereinsorden. Herr 
Förster Lobitz-Czhstochleb den Ob,ichorden und 
Herr Konditor Schröder-Brirsen de» von dem 
Herrn Brauereibesitzer Bauer gestifteten Wauder- 
orden. .  ̂ ^  ^ .

t Aus der Culmer Stadtniedernng, 22. Sep­
tember. (Ueber den in Podwih stattgefunden«! 
Mord) herrscht unter der Bevölkerung große Auf­
regung. Der tödtliche Schuß scheint dem Krause 
gegolten z» habe». Krause hatte sich mit einem 
Revolver bewaffnet und beobachtete den Drttmer 
scharf. AIS Kallmann fiel. sprang Krause über 
den Zaun und suchte Deckung. Da der Gendarm 
zum Kaisermanöver beordert war, suchten einige 
beherzte Männer den D. festzunehmen, der sich in 
einer anderen Käthe versteckt hatte. Von der er­
regten Menge wurde dort gleich die verschlossene

Vom Kaisermanöver.
E n g l i s c h e  L i k g e n b e r k c h t e .  NachBe- 

sichten englischer Korrespondenten an Londoner 
Zeitungen soll während des Saisermanövers 
sie Zahl der Maroden und Kranken sehr groß 
>ewesen sein. Wie unwahr diese Behauptungen 
ind, möge daran» hervorgehen, daß bei der 
tmtlichen Krankenstation de» 1. und 17. Armee- 
orps während des M anöver», dem Johanniter- 
krankenhanse in Dirscha« nur 20 kranke S o l­
isten aus dem Manöverfelde eingeliefert 
vnrden und das bei dem unzweifelhaft höchst 
»»günstigen W etters Auch wurde von den 
»etr. B lättern, der »D aily M a il-  und dem 
.D aily Expreß-, behauptet, der Kaiser habe 
iber die M anöver ein« vernichtende Kritik 
,efällt. Daß diese Behauptungen niemals einen 
Schein von Berechtigung gehabt haben, geht 
chon daraus hervor, daß bei den vom Kaiser 
lerliehenen OrdenSauszeichnnngrn k a u m  
! i n höherer Offizier beider Armeekorps über- 
zangen worden ist. I m  Gegentheil, wie 
vir schon hervorhoben, haben die Leistungen 
luserer beiden heimischen Armeekorps des 
ibersten Kriegsherrn vollste Befriedigung her- 
lorgernfen. Kaiser Wilhelm wurde, ohne 
irgend welche Notiz an der Hand zn haben, 
jeder Einzelheit in dem großen militärischen 
Schauspiel gerecht. D ie Quintessenz aller 
seiner Ausführungen war ein uneingeschränktes 
Lob; besonder» betonte der oberste Kriegs­
herr dabei die vortreffliche AnSbkldnng» sowie 
die körperlichen Leistungen der Truppen, den 
Geist, die Hingebung, die Frische nnd Freudig­
keit, m it der jedermann seine Schuldigkeit 
gethan habe. Eine bessere «nd kompetentere

das Eintreffen des Gemeiudeschoffeu befreite ihn 
vor weiterer Mißhandlung. Dittmer war allge­
mein gefürchtet. Durch seine Verhaftung athmet 
die ganze Nachbarschaft, wie von einem Alp be­
freit. auf. Die bereits gestern erwartete Genchts- 
kommlsston aus Thor» soll nun morgen in Pod-

^Vom inten^M . September. (Seine Majestät der 
K a is e r  nnd  K önig) begaben sich heute Nach­
mittag zu Pferde und in der Uniform seines russi­
schen Grenadier - Regiment» nach dem Grenz- 
städtchen Whsch th te » . welches am 26. Anglist 
d. I » .  znm größten, Theile dnrchFener zerstört 
worden war. An die auf dem Marktplatze zu­
sammengeströmte Bevölkermig hielt Seme Ma­
jestät folgende Ansprache: „Seme Ma,estat Kaiser 
Nikolaus. Ener erhabener Landesherr. Mein ge­
liebter Freund, hat von Eurem schweren Unglück 
gehört. E r laßt Euch durch Meinen Mund Mit­
theilen. wie sehr ihn die NachriM betrübt hat. 
n»d läßt Euch sein herzliches Mitgefühl au ^  
sprechen. Aber noch mehr. er sendet Euch durch 
Mich als Zeichen seiner laudeSvaterlichen Fürsorge 
eine Spende von füufkansend Rubel, welche Ich 
Meinem bevollmächtigt«« Forstmeister von Saint- 
Paul übergebe »irr Vertheiln,ig in Geniennchaft 
mit Landrath von Luck und dem Komitee. Ih r  
erseht hieran», wie das Auge Eures erhabenen 
LaudeSvaterS überall bis an die Grenzstädte seines 
großen Reiches reicht, nnd wie sei» gütiges, 
warmes Her, sür seine, wen» auch noch so ent­
fernten Unterthanen schlägt. Eurer Dankbarkeit 
und Liebe sür Euren Kaiser nnd Vater werdet 
I h r  jetzt AuSdrnck gebe», indem Ih r  mit M ir ruft: 
kl» säoroifje isrvo velitsekestueo xossuäruH» imperator» 
Nikolai! »arrak I- (Auf daß Wohl S r. Majestät 
Euren Herrn und Kaiser Nikolaus! Hnrrahl

den Herrn Oberpräsidenten gelangte folgendes 
Telegramm zur Absenduug: „Dem stets eifrigen
Förderer aller gemeinnützigen Bestrebungen der 
Provinz, senden die in Dt.-Ehlau zum Feuerwehr­
tage anwesenden Vertreter weftpr. Wehren ehrer­
bietigsten Gruß. I .  A-r von M u s. — Vertrete» 
waren folgende Wehren: Bischofswerder, Briesen. 
Cnlm. Culmsee, CzerSk. Dirschau. Dt.-Ehlau. 
Flatow, Graudenz, Lest«,. Löbau, Gollub. Dt.- 
Krone. Konitz, Reuenbnrg. Neufahrwasser. Neu- 
mark, Oliva, Podgorz, Rosenberg, Rehden, Schweb, 
Strasburg. Schönste, Thorn. Zempelburg nnd 
Zoppot. Dem Verbände gehören gegenwärtig 57 
Wehren an. Neu anfgenommen wurden die 
Wehren Ouiram. Jezewo. Neuenburg. Märk. 
Friedland. Außerhalb des Verbandes stehen »och: 
Zuckerfabrik Culmsee. Krojanke. Landeck. Liffewo, 
Marienburg, Mewe, Sandhof, Schöneck. Tiegenhof, 
Vandsbnrg und Zippuow. Herr von Wins er­
stattete hierauf de» Kasten- und Geschäftsbericht 
Die Einnahme des Verbandes betrug 2374.80 Mk., 
die Ausgabe 2162.12 Mk.. Bestand 212.68 Mk. 
Für Unfallzwecke sind im lanfeiideu Jahre 1200 
Mark angelegt worden, für Besichtigungen 50 Mk. 
Las Uufallkapital des Verbandes belief sich Ende 
März dieses Jahres mit Zinsen auf 10447.22 Mk. 
Der für Brandmeisterkurse und Besichtigungen 
bestimmte Fonds hat einen Bestand von 758,90 Mk. 
Im  Laufe der Verhandlungen wurde beschlossen, 
die von Herrn Baumeister Hennig entworfene 
Dienstvorschrift drucken zn lasten und den Wehren 
zn übersenden. Sodann wurde der neue Ministe« 
rialerlaß nnd der Bericht über die amtlichen 
Abzeichen einer eingehenden Kritik unterworfen. 
Die Einführn»« der Abzeichen sei sehr schön, nur 
seien in der Ausführung der Abzeichen die Berufs- 
wehren weniger stiefmütterlich behandelt Worden, 
als die freiwilligen Wehren. Jnbetrcff der Ein­
führung einer einheitliche» Provinzial-Löschord- 
nnlig ist in Westprenßcn noch nichts geschehe», 
ebenso inbetrest der Anstellung eines Polizei-Lösch- 
inspektors. Selbst der Zuchthäusler sei gegen Un­
fall von S taats wegen geschützt, in Westprenß«, 
dagegen »och nicht der Feuerwehrmann. I n  «»er 
S tadt seien zwei Wehrlente verunglückt. Die 
Stadtverwaltung wurde vrrnrtheilt mit der Be- 
grändnng. daß der Unfall im Dienste der Stadt 
erfolgt sei. Viele Wehrlente hatten bereits die 
neuen Abzeichen angelegt. Bis zum Jahre 1905 
müssen sämmtliche Wehr«, die neuen Abzeichen 
eingeführt haben. Zur Besichtign»« weideten sich 
die Wehren Bischosswerder und Schweb. Der 
Brandmeisterkursiis wird im Jahre 1902 in P r  - 
Stargard abgehalten. Die VerbandSbeitrage 
Werden in alter Höhe beibehalten. Hierauf wurden 
mit Dieustanszeichnmige» für 25jährige treue 
Dienste ausgezeichnet: Graudenz: Ferdinand Glan- 
bitz, Robert Scheffler; C»lm: Gnyffke; Brisen: 
Rob. Schmidt; Konitz: Zeidler; Dt.-Ehlan: Bos- 
ler; für20jährige Dienste: Bischofswerder: Toma- 
schewski. Apfelbaum. Bartsch. Nenmann. Jatzke- 
wih; Culmsee: Herm. Kohl. Die ausscheidenden 
Ansschnßmitglieder Kreisschiilinspektor Rieve-Vr. 
Stargard, Vorsitzender, von WinS-Dt. Krone Zahl­
meister und Eugen Sch»lz-C»lm wurden durch 
Znrnf wiedergewählt. Der Ort für den nächste» 
Verbandst«« wird vom Ausschuß bekannt gemacht 
werden. Schließlich gelangte noch ein Antrag des 
Ausschusses zur Annahme, daß sich jede Wehr der 
Kritik unbedingt zu unterwerfe» hat; nur eine 
schriftlich« Rechtsertigung ist gestattet. Dem ab-
webenden L>erru Rieve wurde lelearavdisctz «in 
Gruß »versandt nnv hierauf mit dreifachem „Gut 
Wehr- der Verbandstaggeschlossen. Nach gemein­
samem Mittagessen fand ein Umzug statt, und eine 
Abendfestlichkeit im Schützeuhaus« bildete den 
Schluß deS eigentlichen Verba,,dstageS. Ver­
schiedene Herren unternahmen am Montag noch 
AnSklüae in die Umgebung der Stadt. -----

indem er bemüht war. Unregttmaß,gleiten abzu­
stellen nnd Beffernngen im Pokdienste zu ver­
anlaß«,; er müsse daher freigesprochen werden. Der 
Angeklagte erklärte, daß eine von ihm an dre Post- 
verwaltung eingereichte Beschwerde erfolglos 
geblieben war; dagegen habe» gleich «am orm 
Erscheinen des inkr. Artikels die Un regeln« ag»g- 
leiten aufgehört, und erhalte die Redaktion der 
„Gazrta Codzienna-, um welche es sich hierbei 
handelt, ihre Postsendungen wieder pünktlich zu­
gestellt. Sein Artikel habe mithin den gewünschte» 
Erfolg gehabt. Nach kurzer Berathung Vtk- 
urtheilte der Gerichtshof de» Angeklagten zu -wer 
Woche» Gefängniß. I n  der Ärtheilsbegründnna 
erklärte der Vorsitzende. Herr Landgerichtsdirektor

Provlnzial -Feuemehrtag.
D t . - E h l a n .  23. September.

halten. Aus Anlaß besten hatte die S tadt reich«' 
Flaggenschmnck angelegt; Guirlanden >uw Ehren 
Pforten schmückten die Straßen. Nach dem 
Empfange nnd der Begrüßung der answartig«' 
Kameraden fand am Sonnabend Nachmittag mi 
Pfahlschen Saale eine Ansschnßsitznug statt, der 
sich «in Kommers anschloß. Sonntag Morgen 
wurde bereits nm V,6 Uhr die hiesige Wehr 
alarmirt. Nach einer gut gelungene» Skbiilnbttiig 
folgte eine Angriffsübnng nnd dieser wieder d» 
Berathungen des Feuerwehrtages. Herr v. W>»s- 
Dt.-Krone eröffnete in Vertretung des wegen 
seiner Versetzung »ach Pr.-Stargard behinderten 
Vorsitzenden KreiSschulinsPektorS Rleve-Dt.-Krone 
den Verbandstag mit einem dreifachen Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser. Als Vertreter der 
S tadt wohnte Herr Bürgermeister Grywa» den 
Verhandlungen bei. Herr Regierungspräsident 
von Jagom sandte folgendes Telegramm: „Znm 
heutigen Fenerwehrtoge sendet die besten Wunlche 
in dankbarer Anerkennn»« der gemeinnützigen 
Thätigkeit des Verbandes.- Herr Branddirektor 
Vade-Danzig telegraphirte; „Leider verhindert, 
sende allen Kameraden herzlichen Gruß . — An

Lokalnachrichten.
Thor», 24. September 1901.

— (K aiser W i l h e l m - D e n k m a l . )  FürdaS

ferner eingegangen von Herrn BnchhalterHardt 
3 Mk.. bisheriger Gesammt-Elugang 2717.93 Mk. 
Weitere Beiträge werde» gern entgegengenommen.

— (Her r  Bischof  Dr .  R o s e n t r e t e r )  anS 
Pelpliii. der auf seiner Firmnugsreise am 5. Ok- 
tober auch in Thorn eintrifft, wird hier einen 
6-tägigen Anfnithalt nehmen, um in de» katho­
lischen Kirchen die Firm»»« ,n spenden.

— (Znm P r o v i n z i a l - F e n e r w e h r t a g e )
waren außer den beide» offizielle» Delegirtr» der 
städtischen «nd freiwilligen Feuerwehr noch drei 
Mitglieder der freiwillige» Feuerwehr «ach Dt.- 
Eylau gefahren. ^

— (Snbmisf ionSter i rnr r , )  Im  Stadtban­
amte stand heute Vormittag Lernn» a» zur Ver- 
gebung der Lieferung von Granitplatten nnd Stufen 
für das neue Verwaltungsgebäude der Gasanstalt. 
Es waren nur zwei Angebote abgegeben und 
fordern Toporski - Thorn 1421.25 Mk. nnd Gebr. 
Pichert 1264 Mk. . .   ̂ ^

— (D ie S a n d b a n k  i n  der  Weichsel), 
welche in der Trajektliuie liegt, verlängert sich 
täglich. Die Dampfer müssen einen sehr großen 
Umweg, bis beinahe zur Spitze der Kämpe machen.

kammer hatte sich gestern auch der i'ilh "e  ver 
antwortliche Redakteur der „Ga»eta Eodziemm 
Leon Trzebinski. jetzt m Bochum, wegen -ve 
leidignng der hiesigen Postbchörde zuveraotw^
Der Fall wurde vor der Strafsache Bnblys ver- 
handelt. Der Angeklagte hatte in einem Artikel 
der „Gazeta Codzienna» «mt der Neberschnft 
„Böser Wille oder Unwissenheit- über Uuregel- 
Mäßigkeiten in der Z»stell»«g von Postsachen mit 
volnischer Ortsbezeichnung dnrch das hiesige Post­
amt berichtet nnd die Postbehörde deshalb scharf 
angegriffen. Zum Beweise sür seine Behauptung 
berief er sich auf das Zeugniß der Herren Abg. 
von Czarlinski, Arzt Dr. Jaworowicz und Bnch- 
druckereibesitzer S. Buszczhnski hierselbst, welche 
zum gestrigen Termin geladen waren nnd auch 
bekmideteu, daß bei der Post Unregelmäßigkeiten 
in der Zustellung von Postsachen vorgekommen 
seien. Außerdem war noch vo» der Vertheidigung 
Herr Ghmnafialdrrektor Dr. Hahduck als Zeuge 
angerufen, welcher bezeugen sollte, daß verschiedene 
Gymnasiasten, denen die Erlangung des Reife­
zeugnisses schwierig .falle, sich dem Postdienft 
widmen, also Leute mit geringe» Fähigkeiten. Der 
Zeuge erklärte iedoch eidlich, daß er hiervon nichts 
wisie. Der Staatsanwalt bea»t>agte argen den 
Angeklagten eine zweimonatliche Gefängmßstiafe. 
Der Vertheidiger. Herr Nechtsanwalt Sznma». 
suchte darzulegen, daß der Angeklagte in Wahr- 
nehmilng berechtigter Jutereffen gehandelt habe.

wären solche jedoch unvermeidlich. Der betr. 
Artikel sei so scharf geschrieben, daß der 8193 den 
Angeklagten vor der Strafe nicht schützen könne. 
Die Beleidigung ist eine sehr schwere, deshalb 
miiffe sie auch mit Gefängniß geahndet werden 
obwohl der Angeklagte »och unbestraft ist. Auch 
wurde dem Staatssekretär des ReichspoftamtS die 
Befilgniß zugesprochen, die Vernrtheilnng des An­
geklagten in der „Gazeta Codzienna» und in den 
hier erscheinenden drei dentschen Zeitungen auf 
Kosten des Angeklagten bekannt machen zn lassen. 
Ferner wurde die Vernicht»,ig der zur Herstellung 
des inkriminirten Artikels benutzten Platten nnd 
Formen, sowie der etwa noch vorhandenen Exem­
plare der betreffenden Zeitung angeordnet. -

— (Wegen schwerer  Ve r g e h e »  i m Amt e  
auf  der  Ankl agebank. )  Gestern Nachmittag 
um 4 Uhr fand die Verhandlung vor der S traf­
kammer gegen den früheren Amtssekretär Bnblys 
aus Mockcr ihre Fortsetzung. Der Znhörerranm 
war bis znm Schluß gegen '/.9 Uhr abends über- 
süllt. Im  Gerichtssaale herrschte, besonders nach­
dem die Gastroiien angezündet waren, eine drückende 
Schwüle. Znnachst wurde die Beweisaufnahme 
fortgesetzt. Herr Landrath von Schwerin bekundet 
als Zeuge, daß der Angeklagte als Gutsvorsteher- 
Stellvertreter von Rubinkowo von ihm bestätigt 
wurde, nachdem derselbe ihm von dem Gntsvor» 
steher vorgeschlagen worden war. Die Gutsver- 
Wallung habe »ach an ihn gemachte Anzeige 
260 Mark an Bnblys abgeführt, welche an­
scheinend fehlen. Ueber das Verschwinden Po» 
Aktenstücke» im Amte Mocker, wegen dessen der 
Landrath Haussuchungen vornehme» ließ, kann 
Zeuge kemr genauen Angabe» mehr machen, da 
bereits ca. acht Monate darüber verflossen sind. 
Unter großer Spannung wird nunmehr Zeuge HanS 
Hellmich vernommen. Derselbe vestreitet jemals 
amtliche Briefe oder Schriftstücke ohne Befugniß 
geöffnet zn haben. Ebenso stellt er entschieden in 
Abrede, eine» zweiten Schlüssel von dem P u lt des 
Bnblys gehabt zu habe». Präs.: Kenne» Sie diese 
Schnitzel, die der Angeklagt« in Ih rer Wohnung 
gesunden haben will? Zeuge: Ich habe dieselben 
erst bei meiner Vernehmung gesehen, die Schnitzel 
können nicht in meiner Wohnung gewesen sein. 
Der Angeklagte hätte übrigens ohne Schlüssel gar­
nicht in meine Wohnung kommen können, da ich 
den einzigen Schlüssel bei mir selbst hatte. M it 
dem Angeklagte» stand ich auf sehr gutem Fuße. 
Der Angeklagte entgegnet hierauf mit so belang­
losen Einzelheiten, daß er endlich vom Vorsitzenden
unterbrochen wird. Der Vorsitzende beurerkt. der 
A ngeklagte entwickele eine gerader,, stanuenswertye
Geschickuchkeit lm Erfinden phantastischer Ge­
schichten. Der Gerichtshof beschließt, den Kauf­
mann Pittlick vorzuladen »nd z« Vernehmen, da 
der Angeklagte immer wieder auf ein Schriftstück 
desselben au Herrn Hans Hellmich zurückkommt. 
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob Angeklagter an 
den Zeugen noch eine Frage z„ richten hat. bejaht 
dieser und stellt eine ganze Reihe von meistens 
nichtssagenden Fragen, mit denen er von neuem die 
Langmnth des Gerichtshofes auf die Probe stellt, 
sodaß endlich der Präsident ausruft: WaS wolle» 
Sie denn eigentlich mit dem alle»! Gott sei dank 
haben wir nicht alle Tage mit solchen Herren wie 
Sie zuthu»!  Der nächste Zeuge KrelsauSschuß- 
sekretär Iaeger bekundet, daß über den Verbleib 
der 260 Mk.. welche die Gntsverwaltung R»bi». 
kowo an Bnblys abgeführt haben will, >»chtr be­
stimmtes festgestellt werden konnte, da der Vnts- 
defitzer Poplawski ein völlig unzureichendes Rech- 
lumüswesen führte. Inzwischen ist der ueuaeladene 
Zeuge Kaufmann Pittlick erschienen; derselbe be­
zeugt, daß er wegen einer JnvaNdeumarkenge- 
schichte an Herrn Hellmich eine Karte geschrieben 
habe. Die Vernehmnng dieses Zeugen hat aber 
gar keine Bedeutung für die Sache. Ebenso führte 
die Vernehmung der Zeugen Gutsbesitzer PohlawSkt 
und dessen Frau nichts Entscheidendes zu Tage. 
Zeuge Miihlenbesitzer Kosch-Schönwalde hatte dem 
Angeklagten 23.80 Mk. für Jnvalideutarteu einge­
zahlt. über den Verbleib der Summe herrscht 
Dunkelheit. Die Belege hierüber sind auch ge­
stohlen worden. Die Zeugen Hoffmami. Wechmann.
Telke und Schröder können sich ""d t «E nnen . 
daß in dem Bnreau am Tage vor dem Elnbmch 
oi öüere Ällenaen Padiere üon Verbrannt
worden sind. 0 Die große« Mengen Papierasche, 
die lm Ofen gefunden wurden, können daher nur 
vo» dem Angeklagten herrühren. Zeuge Eisenbahn- 
sekretär Schmidt und auch der frühere Amts- 
srrgeant Schulz wissen nichts davon, daß 
Angeklagter für die erhaltenen 23,80 Mk. Klebe- 
marken per Post versandt habe. Nach der Aus­
sage deS Zeugen Gendarm Jahnke ist es über­
haupt zweifelhaft, ob Angeklagt.« in die Wohnung 
des Herrn Hellmich a'drn''aen ist vielmehr 
wird der Verdacht bestärkt, daß Bnblys auch tn 
diesem Punkte eine falsche Angabe gemacht hat. 
Damit wird die Beweisaufnahme geschloffen. Der 
S t a a t s a n w a l t  hält nunmehr seine Anklage­
rede. Er führt aus. im Verlauf der Verhandln,,« 
sei die Sachlage vollständig klargestellt worden. 
Der Angeklagte habe schon «ine sehr schwindrlhaft« 
Vergangenheit hinter sich. Heut« habe er sich 
wieder als geschickter Verdreher der Thatsachen 
erwiesen. Der Angeklagte hat sich dir größte 
Mühe gegeben, alles das. was ,hm zur Last ge- 
legt wird, auf Herrn HanS Hellmich abzuwälzen. 
Dieser sei aber, wie die Berhandlnug ergab, in 
ganz ungerechtfertigter Weise beschuldigt. Der 
Angeklagte ist dann weiter GntSvorsteherstellver- 
treter gewesen. Auch in dieser Eigenschast hat «  
Gelder unterschlagen, es steht aber nicht fest wie­
viel. ziemlich sicher kann man 125 Mark an­
nehmen, Schließlich hat er noch die 23.80 M aH 
für Jnvalideiimarken unterschlagen. JnanbetraM^ 
der vielen Borstrafen. allewege« ähnlicher Delikte, 
sei eine exemplarische Strase am Platz«, »er 
S taatsanw alt beantragte erne Gesamunstrase von
3 Jahren 3 Monate» Gefängniß »nd S Jahre



vhrverluft.«i -  -

Kn
großer Redegewandtheit sprach er V, Stunde und 
»äßte alle für ihn günstige» Momente zusammen. 
E r sei »war vorbestraft, seine Strafe beim M ilitär 
sei aber durch Kab,netsordre S r. Majestät des 
Kaisers abgekürzt worden. Die dritte S trafthat 
habe er ans Noth begangen. Während seiner 
zweilährlgen Amtsthätigkeit in Mocker habe er 
ikineu Dienst zur größten Zufriedenheit seiner 
ZM/kebte» ausgeführt. Er habe keine Schrift- 
»)n7^?*erschlagen. vielmehr den Beweis dafür 

daß bei Herr» tzanS Hellmich amtliche 
AAEstllcke gefunden wurden. ES sei ferner 
festgestellt, daß Herr Hellmich oft in Geldverlegen- 
hklt war. während kür ihn selbst kein Grund zur 
Unterschlagung vorlag. E r sei etwas vermögend 
und habe oft an Bekannte Geld verliehen, so auch 
°n Hellmich. Wenn er alle die Belege, wie ihm 
vorgeworfen wurde, indem  Ofen des Bureaus 
hatte verbrenne» wollen, so wäre dies für drei 
Oesen Material genug gewesen. Nicht er. sondern 
andere habe» ihre überflüssige» Papiere Tags 
vorher verbrannt. Durch das Verschwmdenlassen 
der Belege sollte nnr der Verdacht ans ihn gelenkt 
werde». Warum aber. ruft der Angeklagte mit 
Pathos ans. sollte ich mich an der geringen 
Summe vergreifen, da ich doch mein gutes Aus­
komme» hatte! Ich bin vollständig nnschnldig. 
Sollte der Gerichtshof jedoch nicht zur Frei­
sprechung kommen, so bitte ich um weitere Vor­
ladung von Zeugen. (Angeklagter schlägt noch 
einige Zeugen zur weiteren Beweisaufnahme vor.) 
Sieranf zieht sich der Gerichtshof um V.8 Uhr 
ilur Berathung zurück. Gegen 8 Uhr wird das 
Urtheil verkündet, es lautete ans eine Gesammt- 
krafe von 3 J a h r e n  G e f ä n g n i ß  u n d  5 
J a h r e n  E h r v e r l u s t .  Wegen Unterschlagung 
der 23.80 Mark ist ein neuer Termin mit Vor- 
'A m a  «och einiger Zeugen beschlossen. Bublhs 
^bn^das^U rtheil anscheinend mit völliger Gc-

^ - ^ S c h w u r g e r i c h t . )  Unsere gestrige Mit-

w orden'is^^re 6 MonA>?GesSugniß vernrtheilt
Heute fnugirten als Beistlzer die Herren Land 

Achter Scharmer und Gerichtsassefsor Sahlweg. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsan­
walt Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr 
Referendar Littmann. Zur Verhandlung standen 
zwei Sachen an. Von ihnen betraf die erstere 
den Arbeiter Robert Müller aus Kostbar, der sich 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu verant- 
worte» hatte. Die Vertheidigung des Angeklagten 
führte Herr Nechtsauwalt Warda. Die Berhaud- 
MO. während welcher die Oeffentlichkeit ausge- 
lailvsse» war. endigte mit der Bernrtheiluna des

kauimerfitzmia kamen außer den Strafsachen aeaen 
den früheren Amtssekretar Bnblhs nnd den früheren 
berantwortlichettRedaktettrder„GazetaCodzieuna" 
Trzeblnski noch die fünf folgenden Straffälle -nr 
Berhandlnng: Der Arbeiter Adolf Beyer ans 
ffborn. der Schulknabe Friedrich Dahlmann und 
»varrn Wilhelm Sobotta aus Thor»
nnng seines ^ ^ e r .  aus der Woh-
auf dcsten des Arbeiters Dahlmann.
Volize N  nicht entfernt und dem
Wohn, ,a als dieser ihn aus der
l^stet D?l>,«^^"''t>EN wollte. Widerstand ge>

K,LK°ü-" K

"?^e>ter Franz RoschinSki ans 
Schonwalde. wahrend dieser schlief, eine Taschen­
uhr nebst Kette, sowie 4 Mk. baares Geld ent­
wendet zu haben. Wisniewski gab zu. dem Ro- 
schiiiskl die Uhr und Kette fortgenommen zu haben: 
Ak.nÄ ^  iedoch znn, Scherz gethan und die 
U M t  gehabt haben, die Uhr und Kette dem Ro- 
'chmekt späterhin zurückzngeben. Den Diebstahl 
uAbaarei, Geldes mit 4 Mk. bestritt er. Dessen 
staKi»^-Et wurde er in beide» Fällen des Dieb 

überführt erachtet nnd zn 6 Monate« 
beit->/W^ vernrtheilt. — Schließlich war die Ar- 
der änliaiiiia Schütz geborene Soßnowski. 
G ^ ^ k . t e r  Aug,.st Schütz und der Arbeiter Leo 

aus Mocker wegen strafbaren Eigennutzes 
A nklagt. Die Schütz'iche., Ehelente hatten be, 
M  Besther Zielinski in Mocker eine Wohnung 
ob«s.U2°der stx Anfangs Ju li d.Js.herauszogen, 
hatte ? ' dieselbe bis Oktober d. J s .  geun« 
J » n  den MiethSzins für die Zeit VVIN
ZielinzEr^^aber nicht k„trichtet hatten, so machte 
tlonsrecke""^»zel»en Möbelstücke» sei» Reten- 
die Schgk'k^E^Elid. Dessen «»geachtet schafften 
klagte» Gbeleute mit Hilfe des Drittange-
dadurch des rr?E Sache» fort. Sie sollte» sich 
wacht haben " E ^ e n  Eigen,intzeS schuldig ge- 
Krafbare Landlni.n ^."ichtshos nahm jedoch eine

«8«  M i  « L  r  « s

sEKL-s-:«-!
beim -in Sack mit Futter. « W o l« ,
kleiner schw??. des Landrathsamts, zugelaufen ein 
auf der L n im r ^ u n d  bei Schulz. Volksgarten. 
holen von M nn,.^,a"Iee ein Fleischeriiktz, abzn- 
Volizeibriefkast-i^!!' Kolonie Weißhof Nr. 36. im

-  < B o n  d e ' r ^ '  ^eiue Schlüssel.
Weichsel bef TkmA eichsel.) Wasserstand der 
0.36 Mtr. über 0 24. September früh

lagen und auf den au den städtischen Wäldchen 
vorbeiführeuden Wegen anzuhalten und die Vor­
zeigung der Radfahrkarten zu verlangen._______

Briefkasten.
" " " " iß .  Radfahrer in den öffentliche« An-

Mannigfaltiges.
( E i u  u n s c h ä t z b a r e s  K o s t ü m . )  Bon 

einem geschichtlich beglaubigten Meisterstück 
verschwenderischer Kostiimiruug, das einst die 
Wiener Gesellschaft in hellen A ufruhr ver­
setzte. erzählt ein Wiener B la tt. Wohl- 
gemerkt, die Wiener „Gesellschaft" vor fast 
— 200 Jah ren . Die Geschichte ist also ziem­
lich alt. I h r  Held ist der zu seiner Zeit 
vielbeneidete ungarische Krösus G raf M arcus 
Czobor, der a ls  Verschwender ersten Ranges 
lebte und nahezu als  B ettler starb. Czobor 
w ar m it einem jungen Adjutanten des 
Prinzen Eugen von Savoyen, dem reichen 
Engländer Jam es Oglethorpe, eine Wette 
eingegangen, die derjenige gewinnen sollte, 
der ans einem? M askenball im Hause der 
Gräfin R abutin  in dem kostbarsten Kostüme 
erscheinen würde. Dieser M askenball fand 
am 6. F ebruar 1707 statt. Oglethorpe kam 
als Türke gekleidet, aber derart m it 
B rillante» und anderen Edelsteinen bedeckt, 
daß kein Fleckchen des eigentlichen Gewand­
stoffes sichtbar wurde. Eine Agraffe von 
ungeheurem W erth zierte den T urban. Der 
auf jedem Balle anwesende Kaiserliche 
Kammerjuwelier Johann  Detlef Wanderpohl 
schätzte, von P rin z  Engen aufgefordert, den 
W erth dieser Edelsteine auf gut 50 M illionen 
Gulden, eine für jene Zeit geradezu fabel­
hafte Summe. Nun tra t  Czobor in den 
S aa l. E r trug einfache N ationaltracht, und 
ein M antel von unscheinbarer roher Lein­
wand hing ihm über die Schulter. Als er 
diesen Leinwandmantel zurückschlug, sah man, 
daß er aus einem großen Gemälde zurecht- 
geschneidert war. S o  w ar es auch. D er be­
rühmte holländische Schlachtenmaler J a n  
van Huchtenburgh und die nicht minder ge 
schätzte italienische Historienmalerin Rosalba 
C arriera , beide dam als in Wien und Gäste 
der Gräfin R abutin , bestätigten, daß Czobors 
M antel aus einem der herrlichste» Oel- 
gemälde Corrcggios zugeschnitten worden 
war. P rin z  Eugen w ar geradezu entsetzt. 
„G raf," rief er, „dazu haben S ie Correggios 
wunderbare „Venus" benutzt?! Nun, S ie 
habe» Ih re  Wette gewonnen, denn I h r  
M antel ist von unschätzbarem W erth, aber 
S ie  sind ein F revler an der Kunst, wie noch 
nie einer das Licht der W elt gesehen!" — 
Czobor entfernte sich bald darauf, kleinlaut 
geworden, aus der Gesellschaft. Seine van- 
dalische T hat hatte ihn um jede Sympathie 
gebracht und wurde ihm nie verziehen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Entgleist ist 
bei der rumänischen Bahnstation P a la to  in 
der Nacht zum Freitag  ein von Verciorova 
kommender Schnellzug. Ein nachfolgender 
Petrolenmzug fuhr in denselben hinein, wo­
durch eine Explosion entstand. M ehrere 
Wagen geriethen in B rand, acht Personen, 
meist Angehörige des Zugpersonals, wurden 
getödtet, mehrere verletzt. Der „Neuen Freien 
Presse", wird über das Eisenbahnunglück noch 
folgendes gemeldet: Von den 38 Passagiere» 
wurden 32 getödtet. D as Unglück ereignete 
sich dadurch, daß die Bremse eines Petroleum« 
zugeS auf scharfem Gesälle versagte, der Zng 
infolgedessen eine Strecke von 48 M inuten m 
7 M inuten zurücklegte «nd in einen Schnell­
zug hineinfuhr, dessen Führer überdies die 
Nothsignale des nachfahrenden Zuges miß­
verstand und seinen Zug z»m Stehen brachte.

( I n d i s c h e  W e i s h e i t  ü b e r  d i e  
F r a u e n )  reproduzirt die „Tägl. Rdsch." 
wie fo lg t: „Die F rau  ist für den M ann der 
größte Segen ans der Erde und in den 
meisten Fällen die Ursache von seinem Un­
glück. S ie  in allererster S telle begeistert 
ihn zu allem Guten, Großen und Ruhm­
reichen, und erspart ihm doch gleichzeitig die 
Mühe eigenen Kopfzerbrechens, wenn er 
einen N arren aus sich machen will. S ie be­
ruhigt mit dem G irren ihrer sanften Stim m e 
seine erregten Nerven, aber fie behält auch 
bei jeder Meinungsverschiedenheit und neben­
bei bei fast 97 v. H. aller Gespräche mit 
ihm das letzte W ort. —  Die meisten Sorgen 
erwachsen dem M ann von seiner Frau» aber 
sie weiß seine Bürde so geschickt auf ihn zu 
vertheilen, daß er sich ihres Druckes garnicht 
so recht bewußt wird, nnd daß der W ittwer, 
wenn der Tod der F rau  ihn von der 
schweren Bürde seiner Verlegenheiten be­
freit, sich unbehaglich fühlt, um herläuft und 
nach einer anderen ausschaut. W äre dem 
nicht so, dann gäbe es wohl nicht so viele 
zweite Frauen. — F ü r die W ahrheit geht 
die F rau  mit Freuden an den M arterp fah l; 
aber sie wird dich bezüglich ihres A lters be­
lügen, selbst wenn du es garnicht wisse» 
willst. —  Eines nachsichtigen Gatten wird sie 
überdrüssig werden, dem M ann aber bis ni 
den Tod die Treue halten, der sie regelmäßig 
prügelt. —  D as Herz wird ih r brechen, 
wenn um seiner Ehre willen der M ann das 
thut, wovon fie ihn gern zurückhalten möchte, 
sie wird ihn darum aber mir um so inniger

lieben. —  Die F rau  verschmäht jeden R a th ­
schlag bei der W ahl de» G atten, nimmt aber 
zwei andere F rauen m it, wenn sie sich einen 
neuen H ut aussuchen will. —  J e  weniger 
wirklichen Nutzen eine F rau  von einem 
Gegenstand hat, um so größer w ird ihre 
Freude an seinem Besitze sein. — Die F rau  
thut das, w as du von ihr erwartest, nur 
dann, wenn du aus das gerade Gegentheil 
dessen gefaßt bist. Was fie logischerweise 
thun müßte. — M it ihren Folgerungen ist 
die F rau  zu schnell bei der Hand und trifft 
mit überraschender Leichtigkeit doch stets ins 
Schwarze. — Die F rau  ist das beste nnd 
das uervenzerreibendste Geschöpft auf der 
ganzen W elt — sie kann dich verrückt 
machen, obgleich sie bereit ist, für dich zu 
sterben. — S o  wie sie ist, ist sie, und sie 
läßt sich nicht ändern. N nr der M ann wird 
die F rau  stets und vollkommen verstehen, 
der einsieht, daß er sie nicht versteht, und 
der genügend gesunden Verstand hat, um es 
dabei bewenden zn lassen. — Diese W eis­
heit stammt von einem Fakir, der, getrennt 
von seiner F rau , 37 Jah re  lang auf einer 
2*/z M eter hohen Steinsäule in der Nähe 
von B enares lebte, ehe B rahm a ihn nach 
Brahmaloka zu sich nahm." —  N a, d'rum 
auch!

Neueste Nachrichten.
Rominten, 24. September. Gestern Nach­

mittag besuchte die Kaiserin das Kinderheim 
und verweilte daselbst 1 Stunde. Aus der 
Frühpürsche erlegte der Kaiser zwei kapitale 
Achtzehnender. ^

Jnsterbnrg, 24. September. Der „Ost­
deutschen Volkszeitung" zufolge wurde gestern 
Nacht das von hier 4 Kilometer entfernt ge­
legene G ut Sigmnndhöfgen nahezu voll­
ständig eingeäschert. Der Schaden wird auf 
gegen 100000 M ark geschätzt.

Zabrze, 2t. September. Die Ehefrau Orlit er­
schlug im S treit ihren Mann.

Berlin, 24. September. Agnes Wallner. die 
Wittwe des Begründers des Wallnertheaters. ist 
77 Jah r alt gestorben. .

Berlin. 24. September. I n  einem Lokale m,t 
weiblicher Bedienung auf,  der Schilliiiastrabe

stichen bearbeitet. Einer der jungen Leute starb 
auf dem Transport zur Unfallstation. Der Wirth 
wurde verhaftet.

Bochum, 23. September. Hier und in 
der Umgegend herrscht eine Typhusepidemie. 
Sowohl im evangelischen wie im katholischen 
Krankenhause und in Privathäusern  liegen 
viele am Typhus Erkrankte; es sind bereits 
mehrere Todesfälle vorgekommen. Nach einer 
Bekanntmachung des Landraths soll die Ur­
sache der Krankheit in dem Trinkwaffer zu 
suchen sein.

Hamburg. 24. September. Das hiesige Land­
gericht verurtheilte den Hochstapler Rolle-Lanzo. 
der auf dem Hörner Derby eine Brieftasche mit 
60000 Mk. stahl, zn 3 Jahren Gefängniß und 
6 jährigem Ehrverlust.

Bremen. 23. September. Der Buchhalter 
Dörina der hiesigen „Neuen Sparkasse", welcher, 
wie „Bösmaiins Bureau" meldet, im Verdacht 
steht, derselben ca. 75000 Mk. veruntreut zu 
habe», wurde verhaftet. Die Veruntreuungen 
sollen lange Jahre zurückreiche».

Bremen, 24. September. Der mit einem Koften- 
anfwand von 3 Millionen Mark meist freiwilliger 
Beiträge nnd Stiftungen gänzlich renovirte Dom 
wurde feierlich eingeweiht.

Wien. 23. September. Die Ankunft des aus 
China zurückkehrenden Bataillons des deutsche» 
2. ostasiatischen Infanterie-Regiments erfolgt am 
27. d. MtS. Das Bataillon wird bei der Ankunft 
vom Korpskommandanten Grafen Uexkiill nnd dem 
Stäbe erwartet und in die Garnison geleitet. Die 
Abfahrt erfolgt am 29.

Wie», 24. September. Beim bevorstehen­
den Einmarsch des aus China zurückkehren­
den 2. BattaillonS des deutschen ostasiatischen 
Infanterie-Regim entes vom Südbahnhof 
durch die S ta d t in den P ra te r  werden 4200 
M ann von der Wiener Garnison Spalier 
bilden. Auch bei der Abfahrt vom Nordbahn- 
hof bilden 2000 M an» Spalier.

Trieft. 23. September. Aus Anlaß der bevor- 
stehende,1 Ankunft der ans China zurückkehrende,, 
deutschen Truppen trafen hier der deutiche M>l>- 
tärattachee in Wien. Rittmeister v. Bnlow. mehrere 
Aerzte und Major v. Kettelcr aus Berlin eni. Die 
deutschen Offiziere statteten den hiesigen Behörde» 
Besuche ab. ^  .

Helfingoer, 23. September. Der Komg 
nnd die Königin von England sowie die 
übrigen Herrschaften trafen m ittels Sonder« 
zugeS heute M ittag  um 12 Uhr 40 M in. 
ans Fredensborg hier ein und wurden von 
verschiedenen W ürdenträgern, darunter dem 
Ministerpräsidenten und dem M arineminister, 
empfangen. Vom Bahnhöfe aus begaben sich 
die Herrschaften aus die englische Königsyacht 
„Osborne", auf welcher sofort die britische 
Kömgsflagge gehißt wurde, die von einem 
auf der Rhede liegenden dänischen Geschwader 
durch Kanone.»schüsse salutirt wurde. Nach 
dem Frühstück an Bord der „OSborne ver­
abschiedeten sich die königlichen Herrschaften 
auf das Herzlichste von dem englischen 
Majestäten und verließen um 2»/^ Uhr die 
„Osborne". Der Großfürst-Thronfolger von 
Rußland, der P rinz  und die Prinzessin Karl 
von Dänemark und die Prinzessin Viktoria 
blieben an Bord der „Osborne" und be­

gleiten den König und die Königin von 
England nach Kiel. Bon der Festung Krön- 
borg und dem dänischen Geschwader salutirt, 
segelte die „Osborne" um 2 '/ ,  Uhr nordw ärts 
ab, um durch den großen B elt nach Kiel zu 
gehen.

London. 23. September. Wie die Blätter aus 
Chicago berichten, wurden dort heute die r» Haft 
genommene» Anarchisten wieder in Frecheit ge­
setzt, da keine Schuldbeweise gegen fie vorlagen.

London, 23. September. Wie die „Globe„ 
vernimmt, ist die „Cobra" nicht durch einen 
Ir r th u m  in der S teuerung gesunken, da 
durch Lothungen die Thatsache festgestellt ist, 
daß das Schiff aus 7 Fade» Tiefe sank »nd 
dort kein Felsen oder eine andere gefährliche 
Stelle vorhanden w ar. Die B ergungsar­
beiten werden leicht von S ta tten  gehen.

London. 24. September. Die amtliche Verlust­
liste beziffert die Verluste der Kolonne Gongh an 
Vermißte» in dem Gefecht mit Botha am 17. 
d. M ts. auf 230 Mam«.

Kallundborg (Seeland), 23. Septem ber. 
Eine große Feuersbrnnst äscherte über 20 
Gebäude ein. Von Kopenhagen wurde Lösch-
hilfe gesandt. , r ^

»uffako. 23. September. Heute begann der 
Prozeß gegen den Mörder des Präsidenten Mae 
Kinleh. Das Gerichtsgebände war scharf bewacht. 
Nur Inhaber von Einlaßkarten wurden znge- 
lasten. Czolgosz wurde vom Gefängniß durch 
einen unter der Straße befindlichen Tunnel nach 
dem Gerichtsgebände gebracht. Einer der An­
wälte des Angeklagten sagte i» seiner Ansprache 
an den Gerichtshof, es sei die Hauptaufgabe der 
Anwälte, darüber zu wachen, daß von der An­
klage alle Formel, des Gesetzes genau beobachtet 
werden. Wie verlautet, werde sich die Verthei­
digung darauf beschränken, auf Irrsinn zu 
plaidire». ,  ̂ ^

Bnffalo. 24. September. I n  der Verhandlung 
gegen Czolgosz erklärte Dr. Gaylard. die Brr- 
wundmig Mac Kinlehs habe nicht nothwendiger­
weise znm Tode führen müßen. Die eigentliche 
Ursache des Todes liege in den Erscheinungen, 
die im Hinteren Theile des Magens hervorgetreten 
seien. Die unmittelbare Veranlassung sei die Ein- 
sangnng septischer Flüssigkeiten durch die Bauch­
speicheldrüse gewesen. ^  ^

Ladysmith (Natal). 24. September. Die Bahn­
linie ist am Paardekop von den Bure» beschädigt 
worden. 10 Wagen sind entgleist. 6 Mann nnd 30 
Pferde umgekommen.

aufrecht. Die Haltung der Bevölkerung ist allge­
mein freundlich gegen die Feemdeu; diese besuchen 
ohne Waffen alle Itadttheile und Vorstädte und 
werden nicht belästigt. Prinz Tfching hat heute 
den Gesandten brieflich mitgetheilt, die chinesische 
Regierung bereite die Äbsendnng von drei Abord­
nungen vor. an deren Spitze ein Taotai »nd zwei 
Präfekteil stehen solle«, nnd die Australien. 
Amerika. diePhilippinen. Java, Borneo, Saigon 
und Singapore besuche» solle», um die dortigen 
Chinesen zu Zeichnungen auf die EntsMädigungS- 
nnleihe zn bewegen. Gleichzeitig hat Tscking die 
Gesandten gebeten, die chinesischen Kommissare mit 
Beglaubigungsschreiben versehen zu wolle». — Der 
französische Konsularagent bei der koreanischen 
Regierung ist in Peking eingetroffen, mn eiu Grund­
stück zur Errichtung einer koreanischen Gesandt­
schaft zn erwerben. Der russische sowohl wie der 
französische Gesandte haben ihm einen Theil ihres 
Gebietes im Gesandtschastsviertel abgetreten.

Berantwortllch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .

99-25 
77-30 

,72-00 
186-50 
l 48-70 
»76-00

Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanlcihe 3'/,"/«
Westör. Pfandbr. 3"/»»e»il.U. 
Westpr.Mandbr.3'/.''/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« .

Polnische Pfandbrief« 4'/>/«
Türk. 1°/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rilinäil. Rente v. 1894 4"/» .
DiSkou. K«m»iandit-A,«theil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahlitte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanle'ihe 3V, "/«

Weizen: Lvko in Newh.März. . 76V, 76V,
S p i r i t u s :  70er lvkv. . . . 41-90 —

Weizen September . . . .  157—75 158-75
„ O k to b e r ......................157-75 l59-25
„ Dezember.................... 163-00 —

Roggen September . . . .  134-00 135-00
„ O k to b e r ...................... 134-25 l35-L5
„ Dezember.................. l37—50

Bank-DiSkont 4 vCt.. LombardstnSfnk 5 PCt 
Prinat-Diskont 2'/, VCt.. London. Diskont 3 PCt.

B e r l i ».  24. Septbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
41.90 Mk. Umsatz 5000 Liter, 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter. .. .

Kö n i g s b e r g .  24. Septbr. (Getreide»,arkt.) 
Zufubr 50 inländische. 81 russische Waggons.

216-20
215-85
85-45
90-60

100-20
100-20
90-50

100-50
87-10
96-40
9 6 -  90 

102-25
9 7 -  60 
26-10 
99-25 
77-30

171-25
196-1»
146-10
174-30

216-18
215-80
85-30
90-70

100-40
100-40
90-70

100-50
87-20
9 6 -  50
9 7 -  10 

102-10

, «rr>. Zl-ckasr-

eiclensloffe
0»ulLekIan«1s grSsal»«

» « » k U r v i
l^swriLerstrLLLv 43. koke rsLi-k§rs.f6vstrL88v.

Arsens FcrL-7-r/c

Meteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
Vom Dienstag den 24. September, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 15 Grad Cels. We t t e r :  
heiter. Wi n d :  Südost.

Vom 23. mittags bis 24. mittags höchste Tem- 
Veratur 23 Grad Cels.. niedrigste - t - 13 Grad 
Celsius.



A n der hiesigen Bürgermädchen­
schule ist die Stelle einer evangelischen 
Lehrerin zu besetzen.

D as Gehalt der S telle beträgt 900 
M ark und steigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach siebenjähri­
ger Dienstzeit im öffentlichen Schul­
dienste, um  je 100 M ark bis zum 
Höchstbetrage von 1800 M ark. D a­
neben w ird eine jährliche S tellenzu­
lage von 50 M ark und von der 
definitiven Anstellung ab ein jährlicher 
W ohnungsgeldzuschuß von 200 M ark ge­
w ährt.

B ei der Pensionirung w ird das 
volle Diensteinkommen von der A n­
stellung im Schuldienste ab angerechnet.

Bew erberinnen, welche die P rü fu n g  
zum Unterricht an höheren und 
m ittleren Mädchenschulen bestanden 
haben, wollen sich un ter B eifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebens- 
laufeS binnen 4 Wochen bei uns 
melden.

T ho rn  den 21. Septem ber 1901.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie H erren Handwerksmeister und 

die von denselben beschäftigten P e r ­
sonen, sowie interessirte E ltern  und 
V orm ünder werden hierdurch darauf 
hingewiesen, daß in  einer E xtra-B ei­
lage zu N r. 37 des A m tsb la tts der 
K läg lich en  R egierung zu M arien- 
werder die seitens des H errn  H andels­
m inisters und des H errn O berpräsi­
denten genehmigten „Vorschriften zur 
Regelung des Lehrlingswesens in 
den Handwerks-Betrieben der P r o ­
vinz W estpreußen" nebst dem 
M uster eines L ehrvertrages veröffent­
licht sind und daß die Unkenntniß 
dieser Bestimmungen fü r die Be- 
theiligten erhebliche Nachtheile zur 
Folge haben kann.

T ho rn  den 23. Septem ber 1901.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D ie Tischlerarbeiten fü r das V er­

w altungsgebäude der G asanstalt sollen 
vergeben werden. Leistungsverzeichniß 
und Bedingungen können vom SLadt- 
bauam t fü r 50 Pfennige bezogen 
w erden ; die Zeichnungen sind ebenda 
einzusehen.

Angebote sind verschlossen und m it 
entsprechender Ausschrift dem S ta d t­
bauam t bis zum 16. 10. er., vorm it­
tag s  11 Uhr, einzureichen.

T ho rn  den 23. Septem ber 1901.
______Der Magistrat.______

W izeililde W iliiiltiilchiU .
Nach M ittheilung der Königlichen 

E isenbahn-Betriebs-Jnspektion I hier 
w ird die hochgelegene Straße von 
der Weichselbrttcke nach dem 
Güterbahnhof vom 26. d. M ts . ab 
bis auf weiteres gesperrt werden. 
E s  ist daher die tiefgelegene S tra ß e  
nach dem Güterbahnhofe zu benutzen.

D ie Ausbesserung der S tra ß e  er­
streckt sich von dem Offizier-Kasino 
bis zum F am ilienhaus I.

T h o rn  den 24. Septem ber 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

ssüii'M llstMli.
Konzess. Bildungsanstalt

für Kindergärtnerinnen.
A nm eldungen: Schuhmacherstr. 1, 

pt., l. (Ecke Bachestr.), von 1 0 - 1 2  Uhr. 
I n  den Ferien vom 27. S ep tb r. bis 
8. Oktbr. in der P rivatw oh . G erber­
straße 33/35, IV, gegenüber dem 
Schützenhause. Stellung gesucht für 
Kindergärtnerinnen.
klar» Korde, HsMni«.

Bin zurückgekehrt

Sjlkjialarrt für
Haut- n. Geschlechtskrankheiten.

Z M M r t
ückmt von <l»»omla. 

Junge Dame
fü r mein K ontor und die Expedition 
meiner Sam enhandlung zum sofortigen 
A n tritt oder später gesuch t.

Nur schriftliche Angebote erbeten.
______ v s r l  X E a llo n , Thorn.

Junge Dame, mos., in Schneiderei, 
H andarbeiten, Wäschenäheu erfahren, 
sucht Stellung als Stütze oder Ge­
sellschafterin. Gefällige Angebote unter 
V . O . an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Kindermädchen,
14— 16 J a h re  alt, für einige S tunden  
des T ag es zum sofortigen A ntritt 
gesucht. W o, sagt die Geschästs- 
stelle dieser Z eitung. 
öl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 1Ü.

B ei unserem Scheiden aus 
H  T ho rn  sagen w ir allen lieben 

Freunden u. Bekannten herzlich 
„Lebewohl"!

T horn  Hauptbahnhof,
25. Septem ber 1901.

KlaivH u. Frau.

Gesucht zum 15. Oktober ein 
anständiges, zuverlässiges

Mädchen.
das selbstständig gut kochen kann und 
in H ausarbeit erfahren ist. Kinder­
mädchen vorhanden.

Frau Oberleutnant 
_ _ _ _ _ _ _ _ B rom bergerstraße 82.

Killt erfahrene Wlviirterill 6-
wird sogleich verlangt 

_______Thalstr. Nr. 24 , ll, l.

»meickk,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, per 1. Oktober gesucht. D er. 
selbe m uß in der Branche vollständig 
bewandert sein und kleine R eparaturen 
selbstständig ausführen können. Bei 
zufriedenen Leistungen wird gute und 
dauernde S tellung  m it lohnendem E in­
kommen zugesichert. Angebote mit 
Lebenslauf unter 0 .  S .  3 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der Thorner Presse erb.

1 1.08 k>>8 l>ö j>.
S a l o n

8  suchen für
( p r o v s n e s )

hiesigen Platz tüch­
tigen Vertreter, bei hoher P r o ­
vision. für ihre

Malergehilfen
stellt ein

z . Malermeister,
T hurm straße 12.

Ein Hausdiener,
nnverheirathet, findet zum 1. Oktober 
S tellung  bei S v n n o

Suche zu M artin i 
lässigen, v e rh e ira te ten

einen zuver-

Kutscher.
welcher auch im Hause behilflich seiu 
muß. Bewerbungen sind Zenguißab- 
schriften beizufügen.

Dr. Vf. llen atsek , 
______Zuckerfabrik Unislaw.

In unserer Stabeisen- u. Eisen- 
waaren Großhandlung sind
2 Lehrlingsftellen

durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per
1. Oktober a . e. zu besetzen.

O . v .  M o l r i e k  L  S o k n .

Kehrlin«.
jüng. Komptoirist u. Buchhalterin 
fiir's Komptoir gesucht. Anerb. u.
2 .  3 0 0  an die Geschäftsst. dieser Z tg .

Einen Lehrling
sucht__________ L.

Lehrlinge -"'SÄ'"
_ _ _ _ _ _ M n k l o r ,  Boderstraße 28

1 Zmirild 70 M k.
1 AuffalWlt 8 „
1 Ladrn-Hiiilgtlauipe 10 „
1 Schilkider-ArlleitsbuLe 12 „
z u  v e rk a u fe n .  W o, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

Umzugshalber sind zu ver­
kaufen: Birkenes Kleiderspind, B ett­
gestell m it M atratze, Kommode, Spiegel, 
Küchenspind, S tühle, W andbilder und 
and. Sachen Mocker, Lindenstr. 53.

Leere gute P e tr o lm U e r
werden zum Preise von 4,50 per Stück, 
Oelfässer von hellen Oelen stammend, 
zmn Preise von 3 M ark per Stück, franko 
Lagerhos Mocker zn kaufen gesucht.
S s k t t g ,  U i a o k o n k o i m v r  L  O o .

Mocker.

Ksrslltirt reine»
» > »

tz 0 ,70  M ark  pro P fund 
empfiehlt

8 .  8 ! » » o » ,

L L L s a v s t U s t i ? .  S .

Zmn Winter
schöne Speisekartoffel« zn haben bei 

F ra »  pputtk, Mocker,
Liiidenstraße 26.

Elttöbl. Zimmer zu vermiethen 
^  Strobandstr. 4 , l.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
direu. Angebote un ter t t .  3 6 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

2uni W u r d e n
der Suppen, Saufen, Gemüse, 
Salate n. s. w.

Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
«sggi'»  Bouillon-Kapseln) bei

J n h  O o n r s 6
K olonialw aaren und Delikatessen, 

Breitestraße 25. _ _ _ _

SMkdirlnilMmt,
LmMmmt,

M leiN Ä ,
stskelmmt,
ül>ÜIM8t,

allerfeinste T hü ringer
8sck!s!Ie!>Isl>»ml»8l

empfiehlt fü r den Frnhstiickstisch

? . L k M l l .

Feiusteu

L s v L d v n l K
—  Pfund  kO P fg . —

empfiehlt L k » r l  S a l c r l s s .
Feinste Kastlebays

« ik g fjS S - liS s iW
— Stück 25 und SO Pfg. —

„npsiehlt C s r l  S s l c r i s s .

ASflist«, «ck« MWW
zu babeu. Windstr. 5, U, l.

FrischeZcfinttrel
empfiehlt billigst franko jeder S ta tio n

kmil llslimki'.
Schönsee Westpr.

>̂5^  b e i
H u s t e n

x s ^  u . U 6 I 8 6 r I < 6 i 1
(9) 2U beri.ksn von iler.'

U W M W W
i« Waggonladnnge», fü r Land 
Wirthe zum Bezüge aus A nsnahm e- 
taris, liefert frachtfrei jeder S ta tio n

N .  M o l r e n d o r x
Maadeburg.

»  T o r f .  »
Hansen lca. 1000 Ziegel) » ,6 0  Mk. 
frei Thor» verkauft

Gut Drukau
_ _ _ _ _ _ _ bei Tiefeuan.

Zwei gut möblirte
Zimmer

mit Burschengelaß vom 1. Oktober zu 
vermiethen Neust. Markt 16, U.
LD möbl. Wohnungen m. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Bankstr. 4.

Infolge der Erhöhung des Reichsbanb 
diskonts setzen wir unsere Zinssätze füi 
Depositengelder wie folgt fest:

Bei dreimonatlich. Kündigung 3',« K  
„ einmouatlicher „ 3'^ .
„ täglicher „  3

MMiiHk CMMßilt,
Fernsprecher Nr. 107.

L l l Z I .  P o r t e r
( U a s o U S i r ^ G L k )

von

Usrelex. kerlli»! L ko., l,o«So»
empfiehlt

H v r n r s , » »  ü L ! s k ! s ,
Biergrotzhandlung, 

Rathhausgewölbe, v!s-L-vl8 der Post.I  Rathhi
Fernsprecher Nr. 107.

'i.

«l»Dtt»iIi«»str. 22 (oorm. S l. F « 8 e x L  gen. A oz-vr) Loppernikurstr. 22
zeigt denkingang sämmtlich. Neuheiten js

für Herbst und Winter an.
6ei 0 r ü 8 v n ,  S o r o k s l n ,  o n g l l s o k o n  K r s n k k v K ,  N s u t a u » -  

» e k l o g ,  L i e k t ,  M B s u m s K s m u » ,  « s l » -  u n ä  i l .u iH g v n k r s n k k a i tv n ,  
s U o m  t t u s l o n ,  kür golnväoklioko, b»L88LU88kk6näv, b iu tsrm v  l lin ä e r
empkedls jetrt vvieäer eins Kur mit meinem belleblöN, unä brvit 
bvksnnlsn, ärrtIiokvr8Lit8 viel vvroränvlvn

tgl!U 8kn'8 » L  L v d s r t d r L » .
vurell sein 1oä-Li86n-2 u8at2 äer bv8lv unä îr!(8LM8lv l,sd6r1kran. 
llsderlrilll an Heilkraft alle üknlieken krüxarats uuä neueren k̂ eäika- 
mente. 6e80kmao  ̂ Imeliksin unä miläe, äalier von xro8S unä klein 
ovne !Viä8rvltMsn genommen jtzjokl vertnsgsn. ^et t̂er 1akre8- 
verbraued eirea 80 000 kls^elien, ds8ter Letvei8 kür äie 6üts unä 6s- 
liebtüeit. Viele älteste unä vanlL8aZunZ6n äarüber. kreis 2 u. 4 
IstLtere Orösss kür längeren 6ebraueü xroütlieüer. Vor mlnäsr^vrtkigsn 
kiaokakmungs« unä ssälsokungen u,!rä gewarnt, äaker aelits man deim 
Linkauk auk äie flrma ävs ssadrlkantvn zpolkvko»- In vi-smen.

2̂ u traben in Ikkorn in äer Kalbs-, ännen- unä uvnigi. /xpomŝ v.

L o s «
zur S. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am  11. Oktober cr., H aupt­
gewinn im W erthe von 10 000 Mk., 
L 1,10 M ark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
H auptgew inn i. W . von 2250 Mk., 
ä  1,lO M ark,

zur Königsberger Schlotzfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
5 0 0 0 0  M ark, L 3,30 M ark, 

znrLotterieder„Jnternationalen 
Ausstellung für Feuerschutz und 
Fenerrettnngswesen Berlin", 
Ziehung am 15. Oktober, H aup t­
gewinn im W erthe von 25 000  Mk., 
L 1,10 M ark. 

zur Meißener Domban-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende T age, Hauptgewinn ev. 
100 000 M ark, L 3,30 M ark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,?hornrr Presse*.

rn ö b . Z im m , 1— 2 Herren, a. 
* W. Pens., z. v. Schillerstr. 19, III.

^ ^ ö b l .  M h » . ,  m. od. ohne Burschen-

M ittwoch.den 2 5 . September
und folgende Tage:

Ä P -  l l l l i l

Karawane.
(MSnnrr, Irsucn, Milchen «. Linder.)

I. i W - s t W « .
Unsere Landsleute aus den deutschen 

Kolonien, dem deutschen S u dan . Ein­
zigste Truppe, welche sich mit 
besonderer Erlaubniß des Kaiser­
lichen Gouverneurs zn Gome 
(West-Afrika) auf Reisen be­
findet.

II. AiMmll-IllM
Eingeborene von der In se l  Ceylon, 

Britisch-Ostindien. - 
Die T ruppe errang auf der Pa riser 

W eltausstellung von sämmtlichen an­
wesenden Truppen den größten Erfolg 
in ihren Nationalspielen, Tänzen, 
Gesängen, Kriegstänzen u. s. w.
Derartige größte Schaustellung 

der heutige» Zeit.
Afrikanisches Leben und Treiben im 

G arten
von norm. 10 llhr bis abends 10 Ilhr.

Vorstellungen find. täglich statt 
nachmittags 5 und 8  Uhr.

L ln ii - i t t -  Reserv. Platz 50 P f ., 2  
P la tz 30 P f ., Kinder die Hälfte.

Bei jeder W itterung, bei nw 
günstiger im S a a l.

lerlMIli „IckdM".
Mittwoch den 2». d. M ts.,

abends von 6 Uhr ab :

Krebssuppe.
H e r r n » » ! » »  8 e I » » I » ,

Culmerstrafie 22.

Nikloria-Garlk».
Jede»» Mittwoch:

Frische Waffeln.
kv8l»i»Ml krüMf.

Jede» Mittwoch:

Frische Waffel,,.
werden billigst gefahren.
k o b .  p o s » v k ,  Schuhmacherstr. 19.

W W ü M M
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.
0. ltointiromtii. Knchdrulkrrei.

Möbl. Zimmer,
vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage. 

Kluge, K atharinenstraße 7.
/L L u t m öblirtes, separat gelegene- 

Zimmer, B rom berger V orstadt, 
gesucht. Angeb. m it PreiSaug . un ter 
L . p .  d. d. Geschäftsst. d. Z tg . erb 
»iame sucht Wohnung von ^  
^  Zim m ern, Küche u.N ebengelaß m 
besserem Hause. Angebote m it Angabe 
deS Preise- und der Lage un ter N . 
durch die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Suche per 1. Oktober em 
möblirtes Zimmer. 

Angebote erbeten unter r .  L 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
ÄH)öbl. Zimmer nebst Kabinet zu 

vermiethen Elisabethstr. 14.

jimi fkii »stl. K » n .
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 1V4.
/LLnt möbl. Zimmer m it bes 

E ingang zu vermiethen
Neust. Markt 26, l.

öbl. Wohnung mit Burschengel 
zu verm. Gerstenstr. 19, I.

D ie von H errn  L andrath  von 
8oInvei'1ii b isher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt- 
s täd tisch e r Markt 16 von s o f o r t
zn vermiethen._ _ _ _ _ _ W . v u » * o .

Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Neustädt. Markt 18.

Eine Wohnung
von 4 bis 5 Zim m ern, ev. B ro m ­
berger V orstadt, von sofort gesuch t. 
Angebote m it P reisangabe un ter K . 
0 . 1 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Z tg. erb.

Die bisher von H errn  Z ahnarzt 
v r .  v l r k e n t k a l  innegehabte

Wohnung,
Breiteftratzr 311,
ist von sofort zu vermiethen. Z n 
erfragen bei

» e r r i n a n n  S s s U g ,
________ Thor«, Breitestraße.
<!lii meinem Haufe Heiligegei>t>tr. vir. 
I  1 ist ein« W ohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Z im m ern, Küche. Balkon »nd Zubehör 
von« 1. Oktober cr. zu verm.

» .  H « » e » ,  Copperuiknsür. 22.

Wilhelmsplatz 6
Schöne Parterre-Wohnung, 4

Zim m er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen ä u g - l  O l o g a u .

I n  meinem Hause Coppernikusstr 22 
ist eine kleine Stube für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen. 

»I. r i s l k s ,  Coppernikusstr. 22.
»„ zu vermiethen.
» Bäckerstraße 16.

Ein Lade«
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver- 
miethen.__________ R». S » » » » .

Eine Wohnung
von 6  Zim m ern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiethet

Wohnungen
zu 300 Mk., 150 Mk. u. 72 Mk. sofort 
zu vermiethen Marienstr. V, I.
2  A n b e i , , Küche, Zubehör in an- 
, Ha»!« zu miethen ge-
sucht. Angebote unter Nr. 200  an
die Geschäftsstelle erbeten.

W ohnungen , ^WW
3. E tage, je 4 u. 2 Z iuuuer nebst reich­
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen G e r e c h te s te  5 ,  I.

Line Wohnung von 4 Zim m ern 
^ und Zubehör zu vermiethen. B e 

sichtigung von 10— 12 Uhr.
______ Manerstraße 82, I.

Wilhelmsstadt.
Friedrichstr. 16/12, zu verm.: 

2 Wohnungen je 3 Zim m er und 
Zubehör im Hinterhäuser daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

N äheres durch den P o rtie r V o n n o e .

Breitestratze 32,
I. und m . Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. O o k n .

Freitag den »« . September,
abends, Leibitfcher Chansfee-W ilhelmr.
platz, e i»  R e g e n s c h irm  >»tt eingrav. 
N am en an. S tie l. Abzugeben gegen 
Belohnung W i lh e lm ö p la h  4 ,  ll .

Freitag den 1A. September, 
abends, eine silberne Damenbörse
m it In h a l t  und eiugravirtem  N am en 
auf dem Wege von der B reitenstrabe 
nach Wilhelmsplatz. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Geschäftsst. d. Z tg .

Täglicher Kalender.
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Druck und Bcrlag von C. Dombrvw-ki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 225 der „Thxruek Preffe"
Mittwoch den 85. September 1901.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Lage in Südafrika ist m it Beginn 

der wärmeren Jahreszeit für die Engländer 
eine sehr schwierige geworden. Die Buren, 
die für ihre Pferde jetzt überall reichlich 
Futter finden und auch über ein bei weitem 
besseres Pferdematerial verfügen als ihre 
Gegner, bieten auf allen Stellen des weiten 
Kriegsschauplatzes den englischen Truppen 
kräftigst Schach und haben bekanntlich wieder- 
holt in letzter Zeit englische Abtheilungen 
matt gesetzt, ja sogar eine erhebliche Zahl 
von Geschützen erbeutet. Lord Kitchener hat 
m it seiner ebenso völkerrechtswidrigen als 
albernen und zwecklosen Proklamation nichts 
weiter erreicht, als daß die znr Verzweiflung 
getriebenen Buren nunmehr kräftiger als je 
zur Offensive übergehen und kühne Angriffe 
machen, was sonst nicht gerade zu den Eigen­
arten der Buren gehörte. Lord Kitchener 
kann zwar in seiner letzten Depesche, die am 
Sonntag in London eintraf, über einige E r ­
folge berichten. Allein diese werden reichlich 
ausgewogen durch Verluste, die die Buren 
bei ihren Operationen in der Kapkolome 
den." nur auf diesen Theil des Kriegstheaters 
bezieht sich Kitcheuers Depesche —  den Eng­
ländern beigebracht haben. DaS betreffende 
Telegramm lautet: Lord Kitchener meldet,
Oberst W illiam s habe beinahe das ganze 
Kommando Koch westlich von Adenbnrg ge­
fangen genommen. Es seien 55 Gefangene 
gemacht und der ganze Transport wegge­
nommen worden. Benson habe bei Carolina 
ein Kommando von 54 M ann, darunter eine» 
P . Botha gefangen genommen und 48 Wagen 
erbeutet. Krnitzinger habe den Versuch ge­
macht, über den Oranjefluß vorzustoßen und 
das Lager der Schützen Lovats überfallen 
Die Erzwingung des Ueberganges se 
Krnitzinger nicht gelungen, aber LovatS Ver 
luste seien schwer. Unter den Gefallenen be 
finden sich Oberst M urray  und Hauptmann 
M urray. Die Buren nahmen ein Geschütz 
bieg, aber die Engländer eroberten dasselbe 
iu einem schneidigen Angriff zurück. Wieviel 
die Engländer wirklich bei dieser Affäre Ver­
b e n  haben, wird sich ja wohl erst spater 
yera„sstellen. Auch bei Tarkastad sollte erst 

Schwadron Ulanen geschlagen sein; 
ergab sich, daß das ganze 17. Ulanen- 

hj y«e»t von den Buren unter SmutS iu 
-kianne gehauen worden war.

.. A k  Zustände in der Kapkolonie schildert 
 ̂ "" den Londoner „Daily Expreß"

Karstadt wie folgt: Das ganze hol-
landlsch« Element in der Kapkolonie sei in 
Anfrnhr: Kapstadt selbst ist voller Rebellen 
»nd bereits seit Wochen in Vertheidigungs-

zustand gesetzt. Die Stadtwachen von Kap­
stadt mußten ihre Magazingewehre ausliefern, 
da man ihrer Loyalität nicht traut. Der 
Feind ist an beiden Küsteuliuien und drang 
bis 40 englische Meilen vor Kapstadt. Der 
Hafen der Mossel-Bucht muß von englischen 
Kriegsschiffen beschützt werden; alle irgend 
entbehrlichen Truppen wurden von Kapstadt 
requirirt, um die Bahn südlich von M atjes- 
fonteiu zu schützen. Die Delegirten, welche 
dem Herzog von Cornwall in Kapstadt 
huldigten, wurden 25 englische Meilen von 
der Mossel-Bucht auf ihrem Heimwege uach 
Oudtshoorn von ScheeperS Kommando ge 
fangen genommen.

Die Londoner B lätter von, Montag melden 
aus Kapstadt: Der Kreuzer „Barracouta 
ist in Simonstown eingetroffen; alle verfüg­
baren Mannschaften von seiner Besatzung 
werden in den Vertheidignugswerke» zum 
Schutze der Mossel-Bucht Verwendung finden. 
Der Kreuzer „Gibralter" wird in der nächsten 
Woche erwartet.

Aus Bermnda wird von, M ontag ge­
meldet: D rei Buren, darunter ein Neffe des 
Generals Joubert, find in der Nacht von, 
20. September aus dem hiesigen Lager der 
Gefangenen entflohen und gelangten nach 
einem unwegsamen, dicht bewaldeten Gebiet. 
Sie sind noch nicht wieder ergriffen worden.

Was verliert der Hutmacher?
Von P a u l von  Schönthan (Wien).

------------  (Nachdruck verboten.)

Die Sache ist so einfach „nd doch lassen 
sich ganz helle Köpfe dadurch verblüffen und 
verwirren.
tro/!." ben Laden eines Pariser HntmacherS 
Hut ^"Frem der und verlangte einen Zylinder- 
l,a,f T^chdem er einen passenden gefunden 
^ure. dxx Fra„ks kosten sollte, legte

Hnttdertfrauksbillet auf den Laden- 
, Der Geschäftsmann sah, daß er nicht 

konnte, und ging zu seinem Nachbar, 
° die Banknote fünf Zwanzig-
b ill^^oldstncke hinzählte und das Bank- 

einstrich. Hierauf begab sich der Hut- 
iib-?°*L^bder in seinen Laden zurück und 
sek,?°? bei» Kunden vier Napoleons. Dieser 
stück- - "eueu H "t auf, steckte die Gold- 
trat d ? " ' ""d en'Vfahl sich. Bald darauf 
Hlitnin» gefällige Nachbar in den Lade» des 
daß d-^brs m it der überraschenden Nachricht, 
sei; ° Hundertfranksschein ein F a ls i f ik a t  
sei», G e ld  ""^ e  für die werthlose „Blüte" 
"ichts c»„>>e2»*'Eck. Der Hulmacher konnte 
Getäuscht *2 thun, als dem unabsichtlich 

entsteht di- Auboleons zurückzuerstatten. 
vlitn,acher«>„ vrage: „was verliert der 

Äii Llneni V
der Veranda e im « "^ ^ ,, Sommerabend, in 
k-d? ^  Herren und beschäftigte sich
!,A ° Gesellschaft mit ?°'ueu zusamnienge- 
das Interessanteste Vexirfrage, „nd
Wohl die Verschieden»)--?^ ganzen Sache ist 
be« dieser GelegenÄ ? Meinungen, die 
. "Ganz e i.,L ? e .t l"''t wurden, 

rief ein sch„ellaek?s, ^'«dertachhig Franks," 
Tranks hat verr, „dem, hundert
Achtzig Franks üne ^  Nachbar erstattet lind 
s»»ahlt>« *r den» Spitzbuben hinaus-

wo. replizirte «in anderer, „er hat

Zum Bankkrach.
Die G r u n d e r w e r b s - B a n k  f ü r  B e r l i n  

u n d  V o r o r t e ,  eine Schwestergesellschaft der 
Deutschen Grniidschnld-Bank, ist verkracht. D ie  
Unterbilanz beträgt eine halbe M illio n .

Provinzialnachrichteu.
Ntesenburg, 20. September. (D er große General 

stab.) welcher sich gegenwärtig unter der Leitung 
seines Chefs, des Generals Gras v. Schliessen, 
anf einer Generalstabsreise durch Westpreußen be­
findet. tra f gestern Abend hier ein und bezog in 
unserer S tad t in Stärke von 4 Generäle». 28 
weiteren Offizieren. 3 Unteroffiziere» und einigen 
40 M an n  Q uartier. M orgen werden die Herren 
die Weiterreise antreten.

Rvsenberg, 20. September. (Durch die gestern 
vorgenommene Sektion der Leiche) des vergifte­
te» Drechsiermeistcrs Grabrowski wurde nicht 
m it Bestimmtheit festgestellt, ob G .a n  den Folge» 
der Chromfänre gestorben ist. die ihm seine Frau  
in den Glühwein geschüttet hat. da die geringe 
Menge der Säure die Magenwände nicht ange­
griffen hatte. Den In h a l t  des Magens, sowie 
das Herz und etwa V« L iter B lu t wurden „och 
gestern zur Untersuchung »ach B erlin  geschickt. 
Bei dem penfioiiirte» Lehrer H .. der öfter in der 
Fam ilie des G . verkehrt hat. wurde gestern eine 
Hanssuchnng abgehalten, deren Ergebniß jedoch 
nicht bekannt ist.

Gchlochau, 22. September. (D ie 10 Automobile), 
welche vor 14 Tagen anf der Jä h rt ins Manöver- 
gelände in Krogs Sotel Rast machten, kehrten 
gestern auf der Rückfahrt ans dem Kaisermanover 
abermals bei Herrn Krag ein. D ie ersten Fahr­
zeuge erreichten unseren O rt  schon UM 11 Uhr.

Während die letzten erst »ach 2 Uhr eintrafen. S ie  
begaben sich direkt »ach dem Bahnhöfe znr Benzin» 
einuahme. Heute Morgen wurde die Fahrt »ach 
Friedeberg fortgesetzt, wohin auch das Benzmsaß 
als E ilgu t befördert wurde. Der Kaiser hat dies­
mal sein Fahrzeug nicht beuntzt.

Dt.-Krone, 23. September. (Ertrunken) ,st heute 
Nachmittag im hiesigen Stadtsee das 4 Jahre alte 
Mädchen des Arbeiters Borchardt. Das Kind 
dürfte am Rande gespielt habe» und durch irgend 
einen Umstand in das Wasser gerathen sein. Der 
sofort herbeigerufene A rzt H err D r. Oppenheim 
konnte nur «och den Tod des Kindes feststelle».

E lbing, 20. September. (E in schreckliches Un­
glück) ist. wie schon kurz gemeldet, hier heute 
morgens in aller Frühe geschehen. Gegen 3 Uhr 
morgens brach in der dritte» Etage von Schnei­
ders Hotel. Heil. Geiststr. 37. In h ab er Jakob 
Jakobsberg (geb. Mehlsacker). Jener a»S. wobei 
die27jährige Kellnerin »md das 19jährige Dienst­
mädchen den Erstickungstod gefunden habe». W ie  
das Feuer ausgekommen, ist nicht klar. D ie  
Mädchen müssen aber erwacht sein. da ihr Ge­
schrei w eit hörbar gewesen ist. müsse» jedoch vor­
lauter Q ual» , die Thür nicht gefunden haben. Die 
hinzngernsene Feuerwehr löschte bald das Feuer, 
svdaß in der dritten Etage »ur zwei Zim m er aus­
gebrannt sind »nd das Gebäude weiter keinen 
Schaden erlitten hat. D ie Kellnerin ist anS 
Königsberg »nd das Dienstmädchen a»S der be 
»achbartcn Niederung. D ie Leichen wurden „ach 
der städtischen Leichenhalle geschafft.

Elbing, 22. September. (DerKaiser) traf. wie 
gemeldet, am Freitag Abend um 6 Uhr 30 M in . 
in Cadineu ei». D ie Kaiserin m it den beiden 
Kinder» und Landrath von Ehdorf Ware» zmn 
Empfange anf der Haltestelle anwesend- Nach 
gegenseitiger herzlicher Begrüßung fuhren die aller­
höchsten Herrschaften nach dem Schlöffe. Noch im  
Laufe des Abends stattete der Kaiser der Cadiner 
Ziegelei eine» dreivrertelstiindige», Besuch ab. Am  
Sonnabend Vorm ittag  besichtigte das Kaiserpaar 
mebrere Arbeiterwohnnngen und begab sich darauf 
zu Fuß »ach den, »cuaiigelegte» Hafen, wo der 
Kaiser dem Erbauer des Hafens. Banrath Dellion  
Elbing, den Kiouenorde» dritter Klaffe über­
reichte; Regiern,igsbanmcister Becker-Elbing er­
hielt den Kronenorden vierter Klaffe und der 
Bauansseher Krleh» die Medaille znm Kronen­
orden. Den Baunnternehmer Schmalfeldt-Panklau  
zeichnete der Kaiser durch eine Ansprache aus. 
Danach wurden die neuen elektrischen Anlagen 
dem Kaiser im Betrieb vorgeführt; sie sollen be­
kanntlich dazu dienen, bei den verschiedenen land- 
wirthschaftliche», Maschinen die Menschen- und 
Dampfkraft z„ ersetze»; auch soll später das 
Schloß elektrische Beleuchtung erhalten. I »  
Thätigkeit gesetzt wurden von der in der Ziegelei 
befindlichen Zentrale Meierei». Dresch-. Fntter- 
schneide- «nd andere Maschinen, ebenso eine 
Pumpe, die in den Schloßteich gesetzt w ar n»d 
eine Feuerspritze speiste. Die elektrische Anlage 
arbeitete zur Zufriedenheit des Allerhöchsten 
Gutsherrn. I n  den folgenden Stunden arbeitete 
der Kaiser in seinen Gemächern und »ahm V o r­
trüge entgegen. Heute V orm ittag fand in A n­
wesenheit des Kaiserpaares im  Schloßpark zu 
Cadinen dir Einweihung der neue» Kapelle statt. 
Der Kaiser fuhr um 12 Uhr m ittags m it der 
Kaiserin nach Rominte» ab. — Am  Freitag Nachmit­
tag hatte die Kaiserin von Cadineu aus m it Be­
gleitung einen Ausflug nach Tolkemit gemacht. 
Anf der Rückfahrt stieg die Kaiserin vor Tolkemit 
ans und legte den Weg durch die S tad t bis zu 
dem Cadiner Vorwerke Kickelhos. —  das einer Be­

sichtigung unterzogen wnrde — mit ihren Kindern 
und dem Gefolge zu Fuß znrück.

Tiegenhof. 22. September. (AIS Leiche aufge­
funden.) D ie seit dem 13. September verschollene 
22 jährige Besitzrrtockter Katharina Janzeu-B ier- 
zehuhuben ist als Leiche im Weichselbaff-Kanal 
anfgefnliden worden. E s ist unbekannt, ob ein 
Unfall die Ursache des Todes ist.

Danzig, 23. September. (Verschiedenes.) Aus 
das von der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüder-

doch dafür fünf Napoleons vom gefälligen 
Nachbar erhalte», nichts verliert er, als 
zwanzig Franks!"

„Wieso zwanzig Franks?" w arf 
D ritte r ei».

„Nun, für den H u t! . .
„Also nicht zwanzig Franks, sondern den 

Einkaufspreis des Hutes!" berichtete 
ganz Genauer, offenbar selbst ein Geschäfts 
mann.

„Und was meine» S ie ,  gnädige Frau,"  
wendete sich derjenige, der das Exempel er­
zählt hatte, an eine hübsche junge Dame. 
Sie überlegte ein paar Augenblicke, dann 
sagte sie, allerdings wie jemand, der seiner 
Sache doch nicht ganz sicher ist: Hundert- 
zwanzig Franks!

„Wieso, gnädige Frau?"
„Nun, die hundert Franks mußte er doch

schaft an den Kaiser gerichtete Telegramm tra f 
gestern spät abends aus Rammten vom Kaiser 
folgendes Antworttelegramm ein: „ Ich  spreche der 
Friedrich Wilhelm-Schühenbriiderschaft für das 
M ir  anläßlich der 550 jährigen Jubelfeier über­
sandte LuldianngStelearamm Meinen besten Dank 
aus und wünsche der Brüderschaft von Herzen 
auch ferneres gesegnetes Wachsen nud Gedeihen 
bis in die weite Zukunft. W ilhelm  l. L . — Bei 
dem gestern in Amsterdam stattgefnndene» großen 
Wettrndern um die Meisterschaft der Niederlande 
siegte M a x  Sommerfeldt von, Danziger Ruder» 
verein. D ie Nennungen waren so zahlreich ein­
gegangen. daß vier Vorrenne» erfolgen mußte». 
— Auf der Linie Danzig-Schidlitz stieße» gestern 
Nachmittag zwei Straßenbahnwagen zusammen. 
E in junges Mädchen wurde so schwer verletzt, daß 
es i»S DiakoniffenhauS geschafft werde» mußte. 
Mehrere andere Personen erlitten Quetschungen.

Heiligenbeil. 22. September. (Vom  Zuge über­
fahre») Bon dem V-Zuge 16 Königsberg-Breslau 
wnrde heute, wie schon telegraphisch gemeldet, in 
der Nähe der S tad t am Bahnübergänge das dem 
Gute Schettnieuen gehörige Milchsuhrwerk über­
fahre». E i»  alter 40 Jahre i», Streckendienste 
beschäftigter Arbeiter hatte AnShilfedienft an der 
Schranke, welche er zu schließen vergaß. E» ist 
unerklärlich, wie selbst der Kutscher den von der 
S tation  auf offenem Gleise daherbransenden Zug 
nicht bemerkt hat. Der Zug faßte den Hinteren 
Theil des Wagens »nd zerschmetterte ihn in 
Stücke. E in  anf dem Wage» sitzender 13jähriacr 
Knabe gerieth unter den Zug, wobei ihm der 
Kopf zermalmt wurde. D ie ebenfalls anf dem 
Wagen befindliche Frau S . von hier e rlitt eine» 
doppelten Beinbruch und schwere innere V er­
letzungen. Der Kutscher fiel sich die Schulter aus. 
während die Pferde unverletzt blieben. M i t  zehn 
M inuten Verspätung fuhr der V -Z „g  weiter.

Allenstei«, 22. September. (Dem Beigeordneten 
Herrn Hammer) ist der königliche Krouenorden 
4. Klaffe verliehe» worden. D ie städtischen Be­
hörden haben Herrn Hammer aus Anlaß seines 
Ausscheidens aus den, städtischen Dienst -um  
Stadtältrftcn  ernannt.

Bischofsburg. 22. September. (Manöverunfall.) 
Herr Hauptmanu Schulze vom hiesigen B ataillon  
Jnft.-R egtS .N r.146 hat im Manövergelände einen 
doppelten Bruch des rechten Armes erlitten »nd 
mußte infolgedessen i» Danzig zurückgelassen werde».

Koste», 22. September. (Todesfall.) Am 19. 
d. M ts . starb im 62. Lebensjahre auf seinem Gute  
Glnchowo im diesseitigen Kreise der durch seine 
öffentliche Wirksamkeit in der Provinz und im  
Kreise bekannte Gras Stephan v. Zoltowski. D er 
Landrath des Kreises Kosten widmete dem V er­
storbenen namens des KreisausscknsseS folgende» 
warme» Nachruf: „E rfü llt von KönigSireue und 
Liebe zu seinem Heimatskreise, welchem die F a­
milie des Entschlafenen seit länger als einen, 
Jahrhundert durch Großgrundbesitz angehört, hat 
derselbe dem Kreise durch rege Theilnahme an 
dessen Verw altung die ersprießlichsten Dienste ge­
leistet. Dem Kreisaiisschnß hat er seit seinem 
Bestehen, zahlreichen kreisständischen Kommissionen 
seit einer langen Reihe von Jahre» angehört.

der Hutmacher —  wenn der Schein falsch 
war —  er hat ja  das Geld einfach dem 
Nachbar zurückgegeben."

„Aber mein Fräulein, um den Hut ist er 
mindestens doch gekommen? Das wird selbst 
I h r  versöhnliches Gemüth doch zugeben? 
fragte der Herr, der die Mystifikation mit 
geheuchelter Ehrlichkeit immer noch mehr 
komplizirte.

„Nein," antwortete Fräulein Hella, nach 
kurzer Ueberlegnng, „dafür hat er sich ja doch 
zwanzig Franks berechnet, die er in die 
Tasche steckte."

Ein H err der Gesellschaft opponirte: 
„Die mußte er aber doch wieder heraus­
rücken !"

Fräulein Hella war geschlagen und kampf­
unfähig gemacht.

„Natürlich, die zwanzig Franks blieben 
dem Wechsler ausbezahlen, und einen Napo- ja  nicht in seiner Tasche", erklärte ein alter
leon kostet der Hut, also zusammen hundert 
zwanzig Franks."

Und da der spitzbübische Erzähler zu­
stimmend nickte, schloß sie mit den Worten: 
„das ist doch ganz klar!"

Pardon, Anna," rief eine andere Dame 
von der Tote des Tisches herauf, „er hat 
ia zwanzig Franks zurückbehalten, aber achtzig 
Franks dem Fremden und hundert Franks 
dem Nachbar ausbezahlt, macht hnndertachtzig 
weniger zwanzig, sind hundertsechzig Franks, 
ich begreife nicht, wie man da so lang herum 
rathen kann!"

„Ja, es ist unbegreiflich und doch so ein­
fach!" entschied der Boshafte, wieder indem  
Ton einer Zustimmung. „Was meinen S ie ,  
Fräulein Hella?"

Das hübsche, blonde Mädchen, dem die 
Anrede galt, mußte erst die (Überraschung 
bekämpfen, von der sie durch den Umstand, 
daß man sie ins Gespräch zog, befallen

Herr, der sich bis dahin nicht an der Dis  
kussion betheiligt hatte, „er hat sie ja wieder 
hergeben müssen, und achtzig Franks, die er 
dem Gauner gab, also zusammen hundert 
Franks, da giebt's doch keine Zweifel. Ab­
gemacht. Schluß!"

Es w ar aber «och an keinen „Schluß" zu 
denken.

Die Erklärungsversuche mehrte» sich, 
man berichtigte andere und sich selber. Einige 
griffen zum Bleistift und begannen, sich die 
Sache auf dem Rand der Speisekarte oder 
auf dem Tischtuch durch graphische Aus­
zeichnungen »nd Rechnungen klar zu machen. 
Eine Dame der Gesellschaft rechnete an den 
schlanken Fingern ihrer hübschen Hand her­
um, ein Leutnant suchte vergeblich das Ge­
spräch anf ein anderes Gebiet zu lenken und 
eine Manövergeschichte zu erzählen; aber 
man hatte kein O hr dafür, und er brach in  
der M itte  seiner Erzählung ab und ver­

winde. Dann sagte sie: „Garnichts verliert wünschte insgeheim den Herrn, der ganz

überflüsfigerweise die Stimmung verdorben 
hatte, indem er den Köpfen eine folche Ge­
dankenarbeit zumnthete. Wozu denn? Es 
war so nett vordem. Selbst seine niedliche 
Nachbarin that, als ob sie diesen Stein der 
Weisen zu ergründen wünschte und versank 
in tiefes Nachdenken, was ihr entschieden 
weniger gut stand, als die bis dahin an den 
Tag gelegte aumuthige Heiterkeit.

„Jedenfalls v e r d i e n t  der Nachbar 
Prügel", rief endlich einer der Herren, „da­
für, daß er auf ein Falsifikat hereinfiel, das 
könnte m ir nicht passiren, hundert Franks» 
he, die sieht man sich doch an, ehe man st« 
wechselt, da habe ich vor zwei Jahren in 
Neapel . . ."

Auch dieser Versuch, von besagtem Hammel 
loszukommen, mißrieth, denn ein verheiratheter 
M ann und Familienvater, rief jetzt seinen 
Sohn, einen etwa fünfzehnjährigen, äußerst 
„begabten" Jüngling auf: „Arnold, wa»
sagst Du, he? Was verliert der Hutmacher?"

„Was wird er verlieren?" antwortete 
der begabte Sohn m it einer Frage, „nicht-; 
wenn er gescheit ist, giebt er den Hundert­
franksschein doch wieder weiter!!"

Der Vater lächelte geschmeichelt, a l-  ob 
er sagen wollte: Ei» Teufelsjunge!

I n  diesem Moment ertönte die Schiffs- 
glocke. Der Leutnant war der erste, der an 
die Nothwendigkeit des Aufbruches er­
innerte und noch im Bann der verwünscht 
einfachen und doch verwirrenden Frage, 
uchten die Damen und Herren ihre Ueber- 
'leider und Schirme zusammen, um nach 
dem nahen DampserlaudnngSplatz aufzu- 
breche». Ich weiß nicht, ob sie auf der 
Heimfahrt die Diskussion fortsetzten und ob 
ie wirklich nicht zu dem Resultat kamen, 
das so nahe liegt und das der klug, Leser 
natürlich auf den ersten Hieb richtig ge­
troffen haben w ird.



Alle» diese» Ehrenämtern hat der Verewigte sich 
n it unermüdlichem Fleiße, m it der ihm eigenen

allezeit ein gütiger, ihr geistiges, wie leibliches 
Wohl in gleicher Weise auf dem Herzen tragender 
Herr war. betrauert die Kreisvertretung, ins­
besondere diejenigen, welchen es vergönnt war. 
dem Verblichenen im Lebe» naher zu trete», auf 
das schmerzlichste den zu frühen Heimgang dieses 
edlen, durch schlichte Lauterkeit. Versöhnlichkeit 
und Aufrichtigkeit seiner Gesinnung ausgezeich­
neten Mannes."

vromberg, 23. September. (Verschiedenes.) 
Der Lofzng m it dem Zarenpaar tra f hier um 10 
Uhr S7 M in . Vorm. ein und hatte hier behufs 
Einnahme von Wasser k M in . Aufenthalt. Der 
Vahnhof war von der Polizei theilweise abge­
sperrt. Von den höheren Eisenbahnbeamteii 
waren beim Eintreffen des Extraznges anwesend 
der Eisenbahndirrktions-Präsident Nanmann, Re- 
gi'erungsrath Simon und Eisenbahn-Bauinspektor 
Gröber. Der Zar und die Zarin, beide in Hellem 
Reiseanznge. zeigten sich am Fenster. Das an­
wesende Publikum brachte ein begeistertes Hoch 
auf das Zarenpaar ans, welches sich sehr bnldvoll 
Verneigte. Der Lofzng fuhr dann nach Alexan- 
browo weiter. — Der Nachfolger des zum Chef 
der Reichskanzlei ernannte» bisherigen Regierungs­
präsidenten Conrad der Wirkliche Geheune Ober- 
Slegiernngsrath D r. Kruse. hat sein neues Amt 
heute angetreten. E r ist heute M ittag  vom Herrn 
Oberpräsidenten Dr., v- B itte r auf der hiesige» 
königl. Regierung feierlich in sei» Am t als Re­
gierungspräsident eingeführt worden. Der Ober­
präsident D r. v. B itte r und der neue Regiernngs- 
präsident D r. Krnse trafen gestern Abend 8.40 Uhr. 
von Posen kommend, zusammen hier ei» «nd 
wurden auf dem Bahnhöfe durch den Ober-Re- 
gierungsrath Freiherr« von Liitzow, den Stellver­
treter des Regierungspräsidenten, empfangen nnd 
»ach dem Hotel „Zum Adler" geleitet., wo der 
Herr Obervrästdcnt sowohl wie Herr Regierungs­
präsident D r. Kruse Quartier »ahmen. Die E in­
führung des Herrn Dr. Krnse durch den Ober- 
präsidenten Dr. v. B itte r fand heute Vormittag 
11 Uhr auf der hiesigen königl. Regierung in 
Gegenwart der Ober-RegiernngS- und Regierungs­
räthe. der Assessoren und der technischen M it ­
glieder des Negier,ingskollegiiims statt und voll­
zog sich in den üblichen Forme». Nachmittags 
von 1 Uhr ab findet im Zivilkasino zu Ehre» 
unseres nenen Regierungspräsidenten ein Festmahl 
statt, an dem der Herr Oberpi iisideut und die 
höheren Beamte» der königl. Regierung theil- 
nehmen. — I n  dem Hanse Friedrich-Wilhelmstr 
N r. 21 hatte sich vor einigen Tagen ein Buch­
halter namens Moschell eiiiqirartiert. Da derselbe 
gestern Vormittag nicht zum Vorschein kam und 
in seinem Zimmer alles todtenstill blieb, ließe» 
seine Wirthsleute die Thür seines Zimmers öffne», 
und man fand nun den junge» Mann todt am 
Fußboden liege». Wie es scheint, hat ein Schlag- 
anfall dein Leben des junge» Mannes ein plötz­
liches Ende gemacht. Die Leiche desselben wurde 
heute früh zur weiteren Feststellung und Veran­
lassung nach dem stödt. Krankenhause gebracht.

Die Danziger Friedrich Wilhelm-
Schützen-Brüderschaft.

D a » z ig , 23. September.
Auf ein 550 jähriges Bestehen konnte die Brüder­

schaft am 14. September d .Js. zurückschallen. Der 
Landestrauer wegen wurde die Jubelfeier auf den 
spätere» Termin verlegt. Dadurch hatten die 
Schütze» ein herrliches Wetter, wie es vor acht 
Tagen nicht war. Genaue Zeitangaben über die 
Gründung der Gilde fehle» in unserem Osten. A ls  
um die M itte  des vorigen Jahrhunderts die alt- 
preußische» Schützengilden sich rüsteten, die Feier 
des 55Vjährigen Bestehens zu begehen, wurde» 
Nachforschungen in den Archiven angestellt, indeß 
ohne Erfolg. Selbst derAltmeister der preußischen 
Geschichtsforschung, Professor Johann Voigt in 
Königsberg, vermochte eine genaue Zeitangabe 
nicht zu machen: er rieth der Friedrich Wilhelm- 
Schtttzen-Brüderschaft, den Wahltag des S tifte rs 
der Schützengttde als den Tag der Jubelfeier an­
zunehmen. Dieser Rath wurde befolgt, nnd da 
Winrich von Kniprode am 14. September 1351 
gewählt worden war. so ist dieser Termin für die 
ständige Jubelfeier ailsersehen worden. Uebrigens 
hat der genannte Hochmeister seinerZeitderGilde 
eine schwere silberne, reich vergoldete Kette mtt 
einem silbernen Vogel zum Geschenk gemacht, tue 
noch heute erhalten ist und von dem jedesmaligen 
Schützenkönig getragen wird. A ls das „Feuerrohr" 
den Bogenschützen mehr und mehr Konkurrenz 
machte, ja bei ihnen auch immer mehr in Aus- 
nähme kam. errichtete der Rath der Stadt für 
diese gefährlichen Uebungen im Jahr« 1547 einen 
besonderen Platz vor dem Hohen Thore, zugleich

brnder bewährt, so 1659 gegen die Schweden und 
1734 gegen die Russen. Am 11.Jn»i17S3 gestattete 
der König der Gilde die Titelführung „Friedrich 
Wilhelm-Schützen-Brüderschüft". König Friedrich 
Wilhelm IV. übernahm am 15. Oktober 1839 das 
Protektorat über die Gilde, das dann ans Kaiser- 
Wilhelm I. nnd nach der kurzen Reglerniigszeit 
seines Sohnes auf Kaiser Wilhelm ». überging. 
Unter des letzteren Regierung erfolgte die Gründling 
deS westprenßischen Provinzial - Schützenbnndes. 
1895, dem 1VV. Jahrestag der Verleihung der 
Fahne, verlieh der Kaiser der Gilde als Fahneu- 
fchmnck eine schwarz-weiße, m it silbernen Franzen 
und dem Königswappen gezierte Schleife.

Der Empfang der auswärtigen Gäste -— es 
waren ans der Provinz gegen 3v Gilden gemeldet 
— begann am Sonnabend Vormittag. Abends 
waren die Schützen in ihrem eigenen Heim m it 
ihren Gästen froü vereint. Schützenhaiiptmanii 
Feh begrüßte die Gäste. Dann theilte er mit, daß 
Kaiser Wilhelm n. der Brüderschaft als Ehren­
gabe einen silberne» Pokal m it entsprechender I n ­
schrift gestiftet habe. Derselbe soll, so bestimmt 
es der S tifte r, bei festlichen Gelegenheiteir in Ge­
brauch genommen werden. Unter Jnstrumental- 
»nd Gesangsvorträge», ausgeführt von den ver­
einigte» Gesangvereinen Melodia und Lehrerge- 
sangverei», sowie der Theii'schen Kapelle und ver­
schiedenen Ansprachen verrann der Abend sehr 
schnell.

Am S o n n t a g  wurde es auf dem Schießplatz 
schon früh lebendig, es begann das Probeschießen. 
Zehn Doppelscheiben standen zur Verfügung. Jeder

Schütze hatte am Sonntag früh drei Schuß frei. 
Die Entfernung betrug 185 Meter.

Hochinteressant war der Festzug. dessen Ord­
nung an der Wiebenkaserne erfolgte und der sich 
um die Mittagsstunde über die Niederstadt. Land­
garten. Milchkannengasse. Lanaenmarkt nnd Lang­
gaffe in Bewegung setzte. Innungen nnd Gewerke 
»ahmen an dem Festznge theil, in Rücksicht darauf, 
daß sie früher in der Hauptsache die M itglieder 
der Schühenznnft stellten. Die Gewerke waren in 
4 Gruppen m it etwa 2VVV Personen getheilt, die 
5V Fahnen und 150 Enbleme m it sich führte». Die 
Schützenvereinignnge», die an zweiter Stelle mar- 
schirten. waren über 500 Personen stark, und hatten 
etwa 30 Fahnen (darunter der historische Zug) in 
ihren Reihen. Den Beschluß machten die Staats­
und Reichswerkstätten m it über 1000 Theilnehmern, 
7 Fahnen nnd 250 Enblemen. Nachdem a» der 
Kaserne Wieben Herr Herzog-Danzig ein Kaiser­
hoch ausgebracht, fielen schmetternd die Klänge 
der im  Zuge stehende» neun Musikkapellen und 
der Fanfarenbläser - Abtheilungen ein nnd das 
glänzende Schauspiel ging vor sich. Einem vor- 
anreitendem Herold folgten in vierspännigem 
Wage» der Vorstand der Jnbelgilde, die Fcld- 
artilleriekapelle. die Fleischerinnnng zu Pferde und 
die anderen Innungen, vielfach i» ihren Gewerk- 
trackten. Auf einem Wage» der Danziger Lehr- 
fchiniede fauchte und hämmerte es, da sich die 
Schmiede in vollem Betriebe befand. Den histo­
rische» Gruppen voran r it t  die Hnsaren-Kapelle. 
Dieser Theil des Festznges brachte verschiedene 
bedeutsame Merkmale aus der wechselvolle» Ge­
schichte der Jnbelgilde zur Darstellung. Voraus 
Herold, Fanfarenbläser. Landsknechte n»d Arm- 
billstschützen. dann Winrich vo» Kniprode. der 
S tifte r m it Ordensrittern nnd Landsknechten im 
Gefolge, das 14. bis 16. Jahrhundert verkörpernd. 
Die nächste Gruppe schilderte das 17. Jahrhundert: 
Herolde zn Pferde, Spiellente und Landsknechte 
m it Hakenbüchsen voraus. Wallenstei» m it Gefolge 
nnd eine stattliche Anzahl Schützen m it Musketen 
hinterdrein. I n  der dritte» Gruppe, dem 18. Jahr­
hundert, hatten die Schütze» die Uniform von 
1756 angelegt; unter ihnen?» befanden sich der 
König nnd Offiziere. I n  der letzten Gruppe mar- 
schirten Tuppe» in der Uniform vo» 1847. gefolgt 
von der Fahne der Friedrich Wilhelm-Schützen- 
brüderschaft, der Schützenkönig m it der Kette nnd 
seine vier R itter. Es schloffen sich hieran die 
Jubelschützengilde und in langem Zuge die aus­
wärtigen Schützengäfte: die Gilde» von Bromberg, 
Bereut. Christbnrg. Culm. Danziger Bürgerschützen. 
Dirschan, Elbing. Grandenz. P r  -Holland, Königs­
berg, Lanenburg, Marienwerder, Marienburg, 
T h o r » ,  Tnchel, Stolp, Schlocha», Strasburg, 
Schweb. Konitz und Neustadt. Den Beschluß b il­
deten die Artillerie-Werkstatt. die Gewehrsabrik 
und die kaiserliche Werft m it ihren Geschütz-, Ge­
wehr- «nd Schiffsmodellen. Ueber eine halbe 
Stnnde nahm der Vorbeizng in Anspruch. A ls 
der Festzng vor dem Rathhause angelangt war. 
begab sich eine Abordnung der Jnbelgilde zum 
Herr Oberbürgermeister D e l brück dessen E r­
scheinen m it einem Hoch begrüßt wurde. Nach­
dem das Stadtoberhanpt m it einer Ansprache ge­
dankt und das Kaiserhoch ausgebracht hatte, ging 
es weiter durch die dichtgedrängte Menschenmenge 
an der Wohnung des kommandirenden Generals 
vorbei zum OberprSstdium, wo Herrn v. Goßler 
eine donnernde Kundgebung dargebracht wurde. 
Sein Ende erreichte der Zug im vorderen Garten 
des Schützeuhauses. wo sämmtliche Gruppen 
noch einmal vor dem Vorstände vorbeimar-

^  An "dem Festmahl nahmen gegen 500 Herren 
theil, während die Logen von Dame» gefüllt waren. 
Der Saal war schön geschmückt. Herr Oberpräfl- 
deut von Goßler führte an der Tafel gewisser­
maßen das Ehrenpräsidium. FestungSkomman- 
dant von Hehdebreck. Regierungspräsident v. Hol- 
wedk. Oberst Eschenburg. Oberbürgermeister Del- 
brück. Stadtrath nnd „Schtttzenherr" Ehlers. Oberst 
Borberg. Oberst von Reichenberg, Rechtsanwalt 
Obneb-Graudenz. der Vorsitzende des Provinzial- 
Schützenbundes, Oberstleutnant Jourdan. der D i­
rektor der Artillerie-Werkstatt, M a jor Prestel, 
der Direktor der Gewehrfabrik, gehörten zn den 
Ehrengästen. Das Kaiserhoch brachte Oberpräsi­
dent von  G o ß l e r  aus. Durch eine» weitblicken­
den Hochmeister ins Leben gerufen, so führte Redner 
ans. hätten die Schützen sich allzeit treu erwiesen, 
wenn sie auch die Wandlnngen der Jahrhunderte 
an sich selbst schwer erfahren mußte», A ls  dann 
ein neues Regiment unter unsern Königen kam. 
Kälten sich in alter Treue auch die nnn preußischen 
Schützen dem nenen Regiment zugewandt; »nd es 
sei nicht umsonst und vergeblich gewesen, als vor 
mehr als 100 Jahren der damalige preußische 
König auf die Fahne der Brüderschaft schreiben 
ließ: Auch Euch bin ich ein Vater. So seien immer 
Treue, Zuverlässigkeit nnd Patriotism us die her­
vorragenden Eigenschaften unserer Schützen ge­
wesen und in Anerkennung dieser Tugend habe 
unser regierender Kaiser Wilhelm H. am heutigen 
Tage Anlaß genommen, der Gilde als Ehrengabe 
eine» Pokal zu Kisten, der bei festliche» Gelegen­
heiten ans der Tafel prangen solle. E r zwe.A 
nicht, daß, wie bei unsere» Leibhusare». so auch 
aus diesem Becher kein anderes Hoch ausgebracht 
werde, als das des Kaisers. Wenn w ir unsere 
Blicke auf die letzten Tage znrückschweifen ließen, 
so weiteten sich unsere Herze», daß unsere Ma,e- 
stöte» glücklich und beglückend in unserer M itte  
geweilt. Das Herz quelle über. wen» w ir Gottes 
Segen auf unser Herrscherhaus herabflehten nnd 
in diesem Sinne rufen w ir: Lang lebe unser Kaiser, 
er lebe hoch! Stehend wurde die Nationalhhmne 
gesungen. Von den zahllosen weiteren Rednern 
gab Herr Stadtrath E h l e r S  einen kurzen ge­
schichtlichen Rückblick auf die entschwundenen 550 
'  ghre. Eine hübsche Abwechselung bot das lebende 
o ild : „Winrich vo» Kniprode wohnt einem Vogel­
schießen in Danzig bei". Rcchtsanwalt Obu cb 
überbrachte im Nomen des Provinzialbnndes als 
Ehrengabe eine goldene Medaille m it dem Bilde 
des hohen Protektors. Ei» zweites lebende B ild  
zeigte die Verleihung der Fahne durch Friedrich 
Wilhelm ». im Jahre 1795. Im  Auftrage des 
Königs überreicht Generalleutnant v. Räumer die 
Fahne, die von den beiden Schützenältesten ent­
gegengenommen wird.

An den K a i s e r  gelangte folgendes T e l e -

"„'Eiln-"Möjeftät"seudet die Friedrich Wilhelm 
Schiitzeribn'iderschast m it allen zu ihrer 550jäh­
rigen Jubelfeier versammelten Gästen aus Stadt 
und Provinz ehrfurchtsvollen Gruß und innigsten 
Dank f i ir  das neue Zeichen kaiserlicher Gnade 
und Huld in unerschütterlicher Liebe und Treue 
fü r ihren kaiserlichen Protektor und Herrn.

G ott segne. G ott schütze unsern Kaiser zum Heil 
des Vaterlandes.

v. Goßler. Delbriick. Obuch. Jllmann. Fetz." 
E in weiteres Telegramm wurde an das Ehren­

mitglied Generalleutnant v. Treskow gesandt- 
Für die Unterhalt»»» des tausendköpfigen Pub­

likums in den beiden Gärten des Schützenhauses 
sorgte» Doppelkonzert und Feuerwerk.

Lokalnachrichten.
Thor«, 24. September 1901.

— ( D e r  k o m m a u d i r c n d e  G e n e r a l  des 
17. A r m e e k o r p s ) ,  Friedrich Wilhelm Anglist v. 
Lentzx, blickt am 1. Oktober d. Js . auf eine 50- 
jnhrige M ilitärdienstzeit zurück. Geboren am 22. 
Ju n i 1832 zu Soest, tra t er aus der Diviffons- 
fchule in E rfu rt als einjährig Freiw illiger am 
1. Oktober 1851 bei dem 26. Infanterie-Regiment 
ein und wurde am 7. September 1853 znm Offizier 
befördert. Am 13. November 1860 wurde er Ober­
leutnant. war dann Rcgimentsadjntant nnd bei 
der topographische» Abtheilung des große» Gene­
ralstabes beschäftigt. Am 23. Oktober 1862 als 
Lehrer zur Kriegsschule in Engers kommandirt. 
wurde er am 18. Ju n i 1864 als Lauptman» in 
den großen Generalstab versetzt. Bei Beginn der 
Mobilmachung im Jahre 1866 wnrde er dem 
Generalkommando des 7. Armeekorps und wäh­
rend des Krieges dem Oberkommando der M arine­
armee als Geiieralstabsosfizier überwiesen. Nach 
dem Friedensschlnsie kam Herr v. Lentze als Lehrer 
zur Kriegsakademie und wurde im November 1868 
znm Generalstabe der 15. Division versetzt. I »  
dieser Stellung wnrde er am 18. Jn n i 1869 M ajor 
und nahm während des Krieges gegen Frankreich 
an der Elnschlleßnng von Metz. an den Schlachten 
bei Gravelotte, Amiens, Bapanme. an der Hallue 
u. a. m. theil. Am 14. Februar 1871 kam er als 
Bataillonskommandeur in das Infanterieregiment 
16. wurde am 19. September znm Oberstleutnant 
befördert und am 11. Januar 1876 unter Rückver- 
setznng in den Generalstab znm Chef des General- 
stabes des 6. Armeekorps ernannt. Diese Stellung 
hat er über 8 Jahre innegehabt. Am 22. März 
1877 wnrde er in dasselbe zum Oberste» nnd dann 
am 3. August 1883 zum Generalmajor befördert. 
Am 15. A p ril 1884 erfolgte seine Ernennung znm 
Kommandenr der 19 Infanterie-Brigade, nnd am 
15. November 1887 erhielt er unter Beförderung 
zum Generallentnant das Kommando der 16. D i­
vision, aus welcher Stellung er an die Spitze des 
neu errichtete» 17. Armeekorps berufen wurde. 
Sein Patent als General der In fanterie  lautet 
vom 18. Oktober 189l.

— (D ie  H e i z u n g  der  Pe r s o n e n z ü g e )  
beginnt vom 20. d. M ts . ab. fa lls die Noth­
wendigkeit dazn vorliegt. Zu entscheiden hat 
darüber die Zngbilduiigsstatio». Die Züge müssen 
also von jetzt ab so ausgerüstet sein, daß sie 
jederzeit geheizt werden können.

— ( R a d f a h r e r - G a u f e r n f a h r t . )  Wie an­
gekündigt, fand Sonntag Nachmittag das Gau- 
renne» des Gaues 25 des deutschen Radfahrer- 
bundes au? der Strecke Gnesen-Schroda-Gnesen 
über 100 Kilometer statt. Das Wetter war der 
Fahrt wenig günstig, da theilweise gegen einen 
sturmartige» Wind grkämpft werden mußte. Be­
sonders wurden während der letzten 30 Kilometer 
große Anforderungen an die Fahrer gestellt. Zu 
dem Renne» hatte» sich die besten Fahrer des 
Gaues gestellt. 18 M ann ane Posen, Brombcrg, 
T h o r » ,  Nakel, Exin, Ostrowo und Krotoschi» star­
teten in drei Gruppe» L 6 Man» m it 5 Minuten 
Zeitdiffereiiz. Die 6 Posener, welche die letzte 
Gruppe bildeten und so entschieden im Vortheil 
waren, konnten nicht aufkommen. Das Ergebniß 
war folgendes: 1. Preis im Werthe von 60 M ark  
Egon Kräh» vom Bromberger Tonrenklub in S 
Stunden 59 M in  (1899 Erster auf derselben Strecke 
in 3 Stunden 30 M in ) ;  2. Preis M ü lle r . Rakel 
(4 Stunden 4 M i».). Ehrenpreis im Werthe von 
40 M ark; 3. Preis In s t vom Bromberger Touren- 
klub i» 4 Stunde» 9 M in . <30 M ark); 4. Preis 
Erich Krzeminski vom Bromberger Tonrenklub in 
4 Stunden 14 M in . <20 Mark). Außerdem er- 
hielten einige Fahrer, die innerhalb einer halbe» 
Stnnde »ach der Durchschnittszeit der vier Sieger 
durchs Ziel gingen, Zeitmcdaillen. Die Zeiten sind, 
in Anbetracht des kolossalen Gegenwindes, als sehr 
gute zn bezeichne», was Wohl der selten scharfen 
Konkurrenz zuzuschreiben ist. Am Wendepunkt in 
Schroda, besonders aber am Z ie l in Gneien 
(Irrenanstalt Dziekanka) hatte sich eine große Zn- 
schanermenge eingefnnden, welche die Fahrer 
stürmisch begrüßte. Die Preisvertheilnug fand im 
Hotel „du Nord" in Gnesen statt, nnd es schloß 
sich daran noch ein gemüthliches Beisammensein.

— (Um d ie  Z e it) , in welcher der Herbst sein
Regiment „offiziell", d. h. nach dem Kalender, an­
tr it t ,  bescheert uns der Sommer in der Regel »och 
eine Reihe schöner Tage. die der Volksmund im t 
dem Namen „Altweiber-Sommer" belegt hat. Schon 
ist dieser Name freilich nicht, doch umso schöner 
ist die Zeit. die man durch ihn bezeichnet, und 
herrlich sind die Tage. wie w ir  sie jetzt genießen. 
Die N atur rüstet sich zwar znm Winterschlafe und 
welke B lä tte r »mipiele» des Wanderers Fuß. aber 
die goldige Sonne des Spätsommers verfehlt doch 
ihre belebende, alles ernenende Wirkung nicht, nnd 
die Menschen labe» sich an des Sommers Scheide- 
grub- ^

— ( E i ne  T o g o -  und S r n g h a l e s e n -  
T r u p p e )  w ird vom Mittwoch ab im Schützen- 
hause zu sehen sein. Einem Berichte aus Alten­
burg entnehme» w ir über die Truppe folgendes: 
E in interessantes Leben und Treiben herrsäit seit 
heute Vormittag im Garten des „Preußischen 
Hofes". Dort ist die Togo- und Snighalesen- 
Truppe in einer Stärke von ca. 50 Personen ein­
gezogen. Unsere „schwarze» Landsleute aus dem 
an der Westküste Afrikas gelegenen deutschen 
Togogrbiete. dem deutschen Sudan. Männer. Frauen 
und selbst ein Säugling haben sich hier für heute 
nnd morgen in aller Einfachheit und Natürlichkeit 
ihre „Hütten" aufgeschlagen und bieten dem Be­
sucher reiche Gelegenheit zu kolonialen Studien. 
Nebe» den „Afrikanern" erblicken w ir auch eine 
Anzahl Bewohner des fernen Ostens. Snighalesen 
von der Inse l Lehlo». Beide Truppen machen 
unter der Leitung ihres Häuptlings und eines 
Impresario, dem ein Dolmetscher zur Seite steht, 
seit längerer Zeit Rundreisen durch Europa, und 
haben besonders im vorigen Jahre aus der Pariser 
Weltausstellung viel Aufsehe» erregt. Schon die 
bloße Betrachtung der schwarzen »nd braunen 
Gäste, die sich heute um die Mittagsstunde ihre 
Mahlzeit — Reis. Bücklinge. Grünkraut und 
Zwiebel, auch Fleisch — im Garten auf Holzfeuer 
bereitete», gewährte viel Interesse. — Ueber die 
Vorstellungen der Truppe w ird weiter berichtet:

I »  der ersten Abtheilung lernte» w ir die Togo' 
leute kennen, die verschiedene Rational- und 
Kriegstänze. Spiele und Gesänge aufführte». Die 
Neger sind durchweg wohlgebaute, kräftige Leute; 
ihre Hautfarbe ist ein in verschiedenen M aure» 
spielendes dunkles Brau» Der GesichtSansdruck 
ist der bekannte des afrikanischen Thpus, aber
nicht unintelllgent. ES war interessant die Vor­
führungen. die sämmtlich vo» der eintönig«», m it

........... - ............ .......................... -uftreten
en'lller schwarzer Athleten, die verschiedene Kraft- 
stuckchen, sowie Ring- und Boxkämpfe vor Augen 
führten. Emer der Künstler verfügt über ein 
fabelhaft kräftiges Gebiß. E r hebt m it demselben 
ein Faß. auf dem zwe seiner Kollegen Platz ge­
nommen haben, nnd bricht starke, m it ihrer Spitze 
in den Faßrand eingeschlagene Eiseiniägel m it der 
K raft seiner Kinnbacken durch! Viel Spaß be­
reitet auch die Geschicklichkeit, m it der dieser 
„Eisenbeißer" sich seiner Fesseln zu entledigen 
wußte, m it denen ihn zwei sachverständig zu Werke 
gehende Herren ans dem Publikum auf einen 
S tahl festgebunden hatten. Einen eigenartigen 
Eindruck machte der znm Schluß von den Togo- 
lenten vorgetragene Gesang des „Dentschland. 
Deutschland über alles" und des „Heil D ir im 
Siegerkranz". I n  den Zwischenpausen ließen die 
schwarzen Schönen sich den Verkauf von Post­
karten und Photographien sehr angelegen sein und 
zeigten dabei eine anerkennenswerthe Gewandtheit 
namentlich auch im Heischen des üblichen Trink­
geldes. Die in der zweite» Hälfte des Abends 
auftretenden Snighalesen unterscheiden sich von 
den Negern durch ihre» schmächtigeren Körperbau 
und hellere Hautfarbe, sowie glattes schwarzes 
Haar. Bekanntlich gehöre» sie der malahischen 
Völkerraffe an. Anch sie prodnzirten sich in ver­
schiedenen Tänzen. Freuden-, Kriegs- und Volks­
tanz. bet denen sie eine außerordentliche Gewandt­
heit und Geschmeidigkeit an den Tag legten. Bei 
einigen Figuren des Tanzes wnrde mau unw ill­
kürlich an unser Ballet erinnert. Sehr originell 
war der zinn Schluß aufgeführte indische Stocktanz.

Sport.
P a r i s ,  22. September. Bei der heutigen 

R a d w e t t f a h r t  u m  den G r o ß e n  P r e i s  
v o »  P a r i s  über 2000 Meter wurde Ellegaard- 
Kopenhagen erster. R ütt zweiter. Areud dritter.

Mannigfaltiges.
( E i  « D e n k m a l  d e s  G r o ß e n  Kn r »  

f ü r s t e n )  wird mit Zustimmung deS Kaisers 
in Breslau errichtet werden. Es wird eine 
Bronzewiedergabe des Modells von P ro ­
fessor Fritz Schaper sein, das in M arm o r  
für die Siegesallee anSgeführt und sich in  
Bronzeabgüssen auf dem Sparenberg bei 
Bielefeld und zu Emden befindet. —  Als der 
Kaiser unlängst einen Bronzeabguß desselben 
Großen Kurfürsten - Denkmals der Stadt 
Herford widmen wollte, lehnte die Stadt da» 
höflichst dankend ab und bemerkte, daß sie 
bereits einen aus Herford stammenden Künstler 
mit der Ausführung eines besonderen Denk­
mals betraut habe.

( E i n  H u s a r e n g e n e r a l . )  Das W ort 
„Husarengeneral" wird oft gebraucht, aber 
stets falsch. ES gab bisher in der preußi­
schen Armee keinen Hnsarengeueral, sondern 
nur Generale, die aus der Husarentruppe 
hervorgegangen waren oder als Chef eines 
Hnsaren-Regiments das Recht hatten, Husaren« 
uniform zu tragen, wie dies bei Prinz Fried­
rich K arl der F a ll war. Einen wirklichen 
Husarengeneral hat der Kaiser erst in Da«- 
zig geschaffen, indem er für den General der 
Leibhusaren-Brigade die Husarennniform mit 
den Generalsabzeichen befahl. Som it giebt 
es einen General im preußischen Heere, der 
die Generalsuniform mit dem gestickten 
Waffenrock. den rothgestreiften Hosen und dem 
Generalshelm mit schwarz-weißem Federbusch 
nicht tragen darf. Auch das Trage» von 
Generals-Epauletten ist zur Husarennniform 
selbstverständlich ausgeschlossen. W ir  haben es 
hier zum ersten M ale  m it einer solchen Ab­
weichung in der Uniformirung im preußischen 
Heere zu thun, zumal die Chefs von Husaren- 
Regimenter» als Generale neben der Regt- 
ments-Uniform nach Belieben auch die Ge­
neralsuniform tragen dürfen. ES scheint 
übrigens in der Absicht des Kaisers zn liegen,
die Kavallerie-Brigaden. die jetzt ohne Rück­
sichtnahme aus die Truppengattung zusammen­
gesetzt sind, künftig einheitlich als Kürassier-, 
Dragoner-, Ulanen- und Husaren - Brigaden 
zu formiren, wie dies im französischen Heere 
der F all ist.

( V o l k s t h ü m l i c h e  W o r t u m b i l ­
d u n g e n . )  Einige hübsche Beobachtungen 
über die Sprache im Munde des Volkes, die 
der ,Voss. Ztg." mitgetheilt werden, wollen 
w ir den Lesern nicht vorenthalten. Eine Fisch­
frau, die im Auftrage einer Dame einen 
Hecht schlachtete und zerlegte, sagte, als im  
Magen deS Hechtes kleine Fische vorgefunden 
wurden, zur Erklärung dieses Fundes: „Ja, 
sehen Sie, der Hecht, das ist ein Raubvogel- 
fisch!" Hier ist also das W ort und der Be­
griff „Vogel" in „Raubvogel" zu g,insten deS 
„Raub" verblaßt, wie wenn die Kinder einen 
gewöhnlich im Juni auftretenden und dem 
Maikäfer ähnlichen Käfer einen „Jun i-M ai­
käfer" nennen und damit erkennen lassen, daß 
ihnen im „Maikäfer" das W ort „M a i"  als 
Monatsbezeichnung nicht mehr zum Bewußt­
sein kommt. Eine Aufwartefrau sagte „Tändel- 
spiel, als sie „Lawn-Tennis-Sviel" meinte, 
und sprach von „Martha-Bukett" statt von



„Makart-Bukett", beides ansprechende voikS- 
etymogolische Bildungen, die die unverstandenen 
Wörter durch bekannte ersetzen.

( S o n d e r b a r e  T r a u u n g . )  Ein 
junges P aar ,n einem schleichen Dorfe war 
mehrere Jahre verlobt gewesen. Eines Tages 
sagte der rnnge Mann zn dem Mädchen: 
,Jch kann Dich nicht heirathen." „Warum 
denn nicht?« „Ich h a b e  m i r s  a n d e r s  

»Gut. Man soll niemanden 
-ur Liebe zwingen. Aber ich will Dir sagen, 
was wir machen wollen. Wenn die Leute 
erfahren, daß Du mich aufgegeben hast, 
dann bekomme ich keinen anderen mehr. 
Das mußt Du doch einsehen. Dn bekommst 
aber immer eine andere. Wir werden also 
aufgeboten, und wenn der Hochzeitstag 
kommt und der Pastor zu Dir sagt: „Willst 
Dn Anne Marie Schulten als Ehefrau 
haben?« so sagst Dn „Ja.« Und wenn er 
mich dann fragt: „Willst Du Johann
Käsebier znm Ehemann haben?« so sage ich 
„Nein.« Darauf ging Johann ein. da er 
nicht schlau genug war, eine Ausrede zu 
finden. Der Hochzeitstag kam. Der Pastor 
stellte die wichtige Frage an den Bräutigam, 
und dieser antwortete „Ja." Dann fragte 
der Geistliche die B raut: „Willst Dn Johann 
Käsebier zum Ehemann haben?" und die 
Braut antwortete ebenfalls „Ja." „Was, 
sagte der junge Mann wüthend. Du wolltest 
doch „Nein" sagen?" »Ich weiß,« sagte die 
junge Frau, „ a b e r  ich h a b e  m i r s  
L u d e r s  ü b e r l e g t . "

( E i n  s c h w e r e s  Ungl ück)  ereignete 
sich, wie aus Straßb,,rg i. Els. berichtet wird. 
am Freitag in Habudingen (Kreis Chäteau- 
Ealius). Bei dem Brande eines Wohnhauses 
stürzte eine 18 Meter hohe Mauer ein und 
begrub 15 Feuerwehrleute unter ihren 
T*?u"mrn. Die Verunglückten find zum 
größten Theil erheblich verletzt. Ein Feuer 
wehrmauu ist seinen Wunden bereits er 
legen.

( U e b e r  e i n e D e f r a u d a t i o n )  beim 
Postamt in Aachen meldet das „Berl. Tage< 
blatt": Nachdem sich der Postkassirer Ver 
Wehen auf Urlaub begeben hatte, wurde die 
Postkasse leer gefunden und ein Defizit Von 
20 000 Mark entdeckt. Die Verfolgung des 
Flüchtlings ist eingeleitet und eine Belohnung 
auf seine Ergreifung ausgesetzt.

( E i n s t u r z  e i n e s  N e u b a u e s . )  Der 
„Frankfurter Zeitung" wird aus Worms von, 
Sonnabend gemeldet: Kurz nach 4 Uhr
stürzte das Hans der Gebrüder Harteubach 
ein, das bereits unter Dach stand. Fünf

Personen, darunter die Gebrüder Harteubach, 
wurden verschüttet, allein theils weniger, 
theils schwerer verletzt anS den Trümmern  ̂
hervorgezogen.

( S c h n e e f ä l l e )  find in der Nacht zum 
Sonnabend, wie aus Chemnitz berichtet wird, 
auf den südlichen Höhen des Erzgebirges bei 
einer Temperatur von 0 Grad eingetreten.

( U e b e r  d e n U n t e r g a n g  d e s  e n g ­
l i s c he n  T o r p e d o b o o t z e r s t ö r e r s  

C o b r a " )  berichtet ein Augenzeuge: Als 
wir den Thue am Dienstag Nachmittag um 
fünf Uhr verließen, wehte ein Sturmwind, 
und, sobald wir in das offene Meer hinans- 
kanu'.i, kamen uns hohe Wellen entgegen, 
welche das Boot furchtbar nmherwarfen und 
nnS besorgt machten. Während der ganzen 
Nacht herrschte Sturm, und Wellen schlugen 
über das Schiff und drohten, es zum Sinken 
zn bringen. Mittwoch Morgen gingen die 
Wellen berghoch, fodaß wir nur auf eine 
kurze Entfernung ausblicken konnten, und der 
Sturm war so stark, wie ich es in meiner 
vieljährigen Erfahrung noch nicht erlebt 
habe. Plötzlich empfanden wir einen heftigen 
Stoß. Das Schiff zitterte unter uns und die 
Schlafenden wurden aus ihren Kojen ge­
worfen. Wir wurden alle vorn Schrecken 
überrascht, aber bald begriffen wir, was ge­
schehen war. Wir waren gegen eine Fels- 
klippe gefahren, nur konnten wir damals 
nicht sagen, welche es war, jetzt wissen wir, 
daß es die Gudgeon-Felsen waren. Während 
die Männer, die sich unten befanden, unbe­
kleidet auf Deck stürzten, versuchten die, 
welche oben die Wache gehabt hatten, die 
Boote hinunterzulassen. Wir hatten eine 
Gig, eine Jolle und drei zusammenlegbare 
Boate an Bord. Ich half beim Hinablassen 
beider, und ich glaube, die Gig sank beinahe 
sofort. Ich stieg in die Jolle, jemand gab 
mir den Befehl, sie losznschneiden und weg 
zusteuern. Kaum hatte ich dies gethan, da 
zerbrach „Cobra" in zwei Stücke. Sie war 
in der Mitte gestrandet, und die heftigen 
Welle» haben ihr übriges gethan. Kurz ehe 
das geschah» sah ich viele von unseren Leuten 
in das Wasser springen, sie fürchteten, daß 
der Strudel des sinkenden Schiffes sie mit 
Hinabziehen würde. Es waren nur drei bis 
vier Leute in der Jolle, als wir uns Vom 
sinkenden Schiffe losmachten, aber wir blieben 
dicht in der Nähe, um Leute aufzufischen. 
Wir ergriffen mehrere und zogen sie in das 
Boot, bis wir unserer 9 waren, worunter 
sich der Oberingenieur Percy befand. Drei 
unglückliche Burschen klammerten sich noch an

den Kanten fest, uud wir thaten unser bestes, 
um sie zu halten. Drei Stunden lang blieben 
sie so hängen» und oft sahen wir weiter 
nichts von ihnen als ihre Finger. Da der 
Sturm dann eine Wenigkeit nachließ, «ahmen 
wir die drei Männer in furchtbar erschöpftem 
Zustande an Bord. — Die „Franks. Ztg.", 
der wir die obigen Mittheilungen entnehmen, 
macht noch darauf aufmerksam, daß die 

Cobra" ebenso wie das kürzlich gleichfalls 
untergegangene Schwesterboot „Viper" ein 
Turbinenschiff und nach dem Muster des be­
kannten Modellschiffes „Tnrbina" erbaut 
war, das eine Geschwindigkeit von 29,6 
Knoten oder etwa 55 Kilometer pro Stunde 
erreichte. Der Ban der beiden Boote wurde 
im Jahre 1899 begonnen. Die geringste Ge­
schwindigkeit, die mau von denselben er­
wartete, war 35 Knoten pro Stunde.

( De r  k ü r z e s t e  W eg.) Ein Witzwort 
des Grafen Lambsdorff, der den Zaren nach 
Frankreich begleitet hat, giebt der „Figaro« 
wieder. Vor einigen Jahren wollte ein 
Franzose in Konstantinopel mit einem sehr 
reichen Pascha Geschäfte machen. Vorher 
wollte er sich jedoch bei dem Grafen Lambs­
dorff nach dem Ruf des Paschas erkundigen, 
denn der Graf hatte den türkischen Würden 
träger noch als bettelarmen Menschen ge­
kannt. „Welchen Weg," fragte er, „hat der 
Pascha genommen, um in so kurzer Zeit zu 
einem so großen Vermögen zn gelangen?« - 
Das ist sehr einfach," erwiderte der künftige 
russische Minister. „ E r  h a t  r e c h t s  ge­
n o m m e n ,  e r  h a t  l i n k s  g e n o m m e n ,  
e r  h a t  ü b e r a l l  g e n o m m e n . "

K l e i e  per 5V Kilogr. Wetzen- ,.20 Mk.. Kogge 
4L5 Mk. __________

H a m b u r g .  23. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.85. -  Wetter: 
schön. ______________________ ___

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 24. September.

B e n e n n n n g

W e iz e n .......................
R o g g e n .................. ....
Gerst e. . . . . . .
H a fe r .................. . ,
Stroh (Nicht-). . « «
Heu. . . . . . . .
Koch-Erbse» . . . .
Kartoffel» . . ° « «
Weizenmehl. . « ° °
Roggenmehl . . . .
Brot . . . . . ° .
Rindfleisch von der Kettle 
Banchfleisch. . . . .
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch > . 
Hammelfleisch. . . 
Geräucherter Speck.
sch m alz ..................
Butter . . « . .
E:er
Krebse. . . . . .
Aale . . . . . .
Breffeu . « « . »

IklT « « » v s

lOOKilo

niedr.j höchst. 
P r e i s .

so Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

verantwortlich fttr den Inhalt: Heine. Wartmnnn in Thorn.

Amtliche Vlottrnnge« der Daiijiger Prodnkleo- 
Börse

vom Montag den 23. September 1901.
Für Getreide. Hülsenfrnchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

hochkamt und weiß 777 Gr. 169 Mk.. mland. 
bunt 731-766 Gr. 143-150 Mk.» Inland, 
roth 730-793 Gr. 140-151 Mk.

R o a a e u  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 bis 
768 Gr. 132—136 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inland.
große 656-715 Gr. 118-138'/, Mk.

Er bs e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
weiße 140 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135'/, Mk.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-135 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 250 Mk.

Schock

1 O ilo

1 Liter

2i

1

80
S Ä  
Hechte
Karauschen - . .
Barsche . » ° - 
Zander . « ° ,
Karpfen . . » «
Barbiuen. » « .
Weißfische . . .
M ilch...................
Petroleum . . .
Sp i r i t u s . . . .

„ (deuat.).
Der Markt war gut beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 15—20 Ps. p. Kilo, grüne 

Bohnen 15-20 Pf. pro Pfd.. Sellerie 5 -10  Pf. 
Pro Knolle. MeerrettigM—30 Pf. p. Stange, Peter­
silie 5 Pf. p. Pack, Spinat 15—20 Pf. pro Pfund. 
Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. Kopf. Kohlrabi 20-25 
Pf. p. Mdl.. Blumenkohl 10-50 Pf. p. Kopf. Rettig 
pro 2 Stück 5 Pf.. Aepfel 10-25 Pf. p. Pfd.. 
Weißkohl 5 -20  Pf. p. Kopf. Rothkohl 5 -2 0  Pf. 
p. Kopf. Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
10-30 Pf. p. Psd.. Pilze 8—10 Pf. pro Näpfchen, 
Pflaumen 8 -1 0  Pf. pro Pfd.. Gänse 3,00-6.00 
Mk. pro Stück, Ente» 2.40 bis 3.50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
junge 0,80—1,20 Mk. pro Paar. Tauben 80—60 
Pf. pro Paar.

25. Sept.: Sonn.-Anfgang 5.51 Uhr.
So»n.-Nnterg. 8.51 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.18 Uhr. 
Moud-Unterg. 2.09 Uhr.

k»IirrL ä«r-V «rI»sui>8.

Z M L S S
rief ist erledigt. D. 18/96. 

Ahorn den 20. September 1901.
^Königliches Amtsacrtckt.

Bekanntmachung.

DleSerstelluiig der Tischler- 
und L-chlofferarbeiten zum Bau 
eines Sechsfamilienhauies und 
zweier Bierfamilienhäufer auf 
Bahnhof Schönsee. 

Verdinguilgsanschläge sind

»» ^ k la e g a r to n - I -o i to e ls  4 5  erstklassige H erren - « n d  D am en  F a h r r ä d e r ,  fe rn e r
k. zur Verlosung. Lose L 1  M k ., 11 Lose 1 0  M k ., LoSporto und Gewinnliste 30 Pf. extra. 

Pr., Kantstraße 2, sowie hier d. H. v .  v o m d ro v a li ,  Iklnlllslttus S tauk le irtv r vorm. Oskar 
V ra v v r t , LLtk« 8 i« v v r tb , kkrrxpuU r, L . N a ttb v sta s .

S o liilo  « tlae io rv o rllS u k o r w erd e«  bei A n g ab e  v o n  R eferenzen  ü b e ra ll angestellt.

gegen portofreie E insendung von  
Mk. von der unterzeichneten  

Snspektion zu beziehen.
Kndö! Eröffnung der Angebote 
kv Uh ""Mittags

ßusch'lagsfrist 3 Wochen.
»Horn den 23. September 1SÜ1.

Königliche
Wnbahn-Setrikbsillspelrtilm 1.

Königliche 
^bersörftttki Wa-ek.

WerSe-Kecklis!
Am Sonnabend den L8. Sep 

tember d. J s ., morgend von 0  
Uhr ab, werden auf dem Hofe der 
Kavallerie-Kaserne etwa.30 ausranMtk
D j e n ß p s M

öffentlich an den Meistbietenden 
gegen Baarzahlung verkauft. 

Thorn den 5. September 1901.
Manen-Regln»«! von Schmidt

(1. Pümulkrsches) M . 4.
Bei der voraussichtlich am 28 . d. 

Mtd., vormittags, stattfindenden 
Auktion d:r ausrangirten Pferde auf 
dem Hose der Ulaneukaserne kommt ein

Offizierpferd
zur Versteigerung, das den An- 
sprächen nicht mehr genügt, jedoch noch 
ein gutes, bequemes Reitpferd ist.

Frau kl8« KS888I,
»kidtmisch «»»gebildete Malerin,

ertheilt
Unterricht

im Male« «ach der Natur und 
kunstgewerblichen TechnikeckI

Dienstag «nd F reitag , ^
von I I —I Uhr,

im Wirr Kachestr. 1, lll Sr.,
vormals F r l .  lsk sn tso v o r. 

S p re c h s tu n d e n : 
M ittwoch und Sonnabend ,

von 4—6.

Sammlung
alterthümlicher Sachen, nur echt,
indianische Bogen, Pfeile, Feuerstein­
büchsen, Tomahawks, Gewehre, Ritter­
degen und Säbel aus allen J a h r ­
hunderten, viele Reh- und Hirschge­
hörne und Geweihe, darunter «/- 
monströs, ein fast neues Veloziped und 
ein ausgezeichnetes Jagdgewehr ist 
preiSwerth abzugeben durch

t.>pSn«k»,
Thorn, Heiligegeiststr. 17, 1.

Villa
in bester, sehr ge­
schützter Lage von 
Brösen, sehr so- 
lide gebaut, 26 

Zimmer und allen Bequemlichkeiten, 
großem Garten ev. Bauplatz rc., 60 
Meter Front, auch als Pensionat vor­
züglich passend, ist Auseinandersetzung 
wegen Preiswerth zu verkaufen. Näheres 

Schu lstraste  9 ,  ll.

»E t. 50 P f bei- »a Pferd.

n .  Lerllner

pfu«Iir-l.lMlrfle.
Ltteknux 11. O ktober 1901.

3333 Vvvilmo V srtk  » n rk

100,000
Uauxlxeviime 

10 0 0 0 , 8000 , 5500, so o o  » .  «1v. 
I-oosv 1 1 Ist-, 11 I,»v»v — 10 dl. 
korto unä leiste 20 ? tz . versendet 

KSAen Lrielmarken

Unter Sen L-tnäeü 3.
KUHöbl. Wohnung mit auch ohne 

Burschengelaß vorn 1. Oktober 
zu vermieden Gerftenstr. 10.

Die ganze
Hotel-Einrichtung

des Hotels „Thorner Hof", be- 
stehend in Möbeln, Betten, Wäsche rc., 
wird von heute zu den billigsten, aber 
fest«« Preisen von mir verkauft.

e s r l  k»iOk1.
Ein eleganter, fast neuer

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen

Cnlmerstr. 1 3 , im Laden

Auf Gut Ernstrode
stehen 3 starke ausrangirte ^

P ferde
znm Verkauf.

IllMuild,
gelb mit weißer Brust, 
aus Karo hörend, ent­

laufen. Gegen Belohnung abzugeben
Seglerstratze 11, I.

P ferdeftrille  von sofort zu ver- 
miethen Copperniknsftr. u .

55»V M .
zur 1. Stelle aus ein Grundstück v. sos. 
gesucht. Wo, sagt d. GescbäftSst.d. Ztg.

Reste
in nur

neuen Mnstern uud
jeder Stückzahl billigst bei

Gerechtestraße.

Intim-
aef. gesch. Nr. 43 751. Präparat nach 
D r. Erhältlich in vier
Mischungen ü 10, 20, 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1.00 

und 1,50 M ars, 
bei

t .  I H M ,  klioni.
vronokiol - KösellgefiLft

IN. r». n .
» v r H »  «s«?. V.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflauze, Oaunkdis LuckLou, 
Outurs. stramouiuM, Auisöl, Salpeter.

Kleinkohlen,
Brennholz

empfiehlt
6ari xisemsnn, Thorn.
Holzvkatz: Mocker, Chaussee. 

Fernsprecher Nr. 42 .

W Whists Z««r
zu vermuthen Cnlmerstr. 11, IV.

U r v a t e r
Dekorationen

in küustleriZeker lluskübruug 
LU mä88iA6u kreisen unter 

OarLutis kür vauerkaktiAkeit. 
LosteuauselüLxe unä xemalte 

Lntwürkv auk UVuused.

V s r s i n s - f a l i n e n
xestiekt unä gemalt. 

EvbLucke- unä Vokorallous- 
kaknev, ^uppvnsebiläer, 

KekLrpvv, Buttons. Oikertsn 
nebst LeivkuuvAsn krauko. 

Ooäesberxor Faknenkubrlk 
t̂vllsr für T'döatstrmalerel

M Wltzr,
UockesberK am Llleto.

Vsrtreter xesuebt.

Gesundes gesiebtes

H ä c k se l u n d
Preßstroh

liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahnstationen in Waggonladungrn

Belesener Dam-f-Häcksel- 
Schueideret« . D am p f-S troh -  

Presserei
Kü8tsv Miller,

B r i e f e »  W estpr.
Jeder Posten

gesundes Scheunen 
und Schoberftroh

wird gekauft und eigene Dampfpresseu 
gratis gestellt. Angebote erbeten.

Gutes

j r i i « . Ä r c h
verkauft preiSwerth in Waggon- 
ladungen g u g lS V  i-ü N g S ,

Netzthal.

W i l j t t ,  S .
eit ca. 25 Jahren von der Firma « . 

L ss ta n  benutzt, vermiethen
N a x o  Nie«»« L  v » ., 

Unterm Lachs.

H  elegante Vorderzimmer vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

__________Neustadt. Markt 1».
s A u t  m öbl. W o h n . m. Burschengel. 
^  z. v. F ried rich ftr . V, Reitbahn.
Kleines m öbl. Zimmer zu ver- 
^  miethen. S tro b a n d s tr . 16, vt.» r.
ALitt m öb l.Z im m .n  Kab.z I.Oktbt. 
^  verm. N eust. M a rk t 1L.
Möbl. Ziunn. z. ver î. Bäckerstr. 47,lll.

^Ut möbl. Zimmer mit sep. Ein­
gang sofort zu vermiethen

Gerechteste. SO, M, l.
M. Zimm n. Kab. u. B. Bachestr. 1K.
Lm  gr., gut m öbl. Z im . ist v. 1. Oktbv. 
V zu verm. M eN ienstr. 6 0 ,  pt., r.
A  Wohnungen, Tuchmacherstr. 5/7, 

von je 3 Zimm. und Zubehör, 
sofort zu vermiethen.

O. Soppnrt, Hachestraße 17.
Eine größere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderstraße 26 , 2 Treppen hoch,

Milhelmsstadt.
Friedrich straffe ISilS

ist wegen Abkommaudirung die Woh­
nung des Herrn Leutnant LnetroW, 
3. Etage, 6 Zimmer, und sämmtl. 
Zubehör, auch mit Pserdestall und 
Burschenzimmer von sofort oder später 
m vermiethen. Näheres durch den 
haushälterv o n n v p.

r finAlM fiodäimgiii,
in der 1. Etage, von« 1. Oktober zu ver» 
miethen Mcllienstraße 117.

u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungS» 
halber sof. od. später z. vermiethen

______________ Bachestr. 17.
/LLerstcnstr.», 4. Et., frdl. Wohnung' 
^  3 Zim. rc. zu verm. Zu erfr. bei 

a«igii,1 Klogau, Wilhelmsplatz 6.



Bekanntmachung.
AuS der städtischen Baumschule in  

Ollek im  Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkieswege nach Schloß 
B irg la u  gelegen, können ungefähr 
1.000 Stück Ahorn-A lleebäume in 
diesem Herbst oder im  Frühjahr 1902 
abgegeben werden.

D ie Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltnng melden.

Thor» den 19. August 1901.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf den Kiesablagen am Chaussee- 

hanse der Culmer Chaussee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden sich ca. 
10000 cdm Kies in  folgenden S o r­
timenten :

1. ungesiebter Kies,
2. grober, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter Kies,
4. feiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte KieS 
ist ziemlich lehrn- und sandfrei und 
eignet sich zu Betonirungen, der fein 
gesiebte Kies zu Garten- und Pflaster- 
ries, der ungesiebte zur Befestigung 
von Lehm- und Kieswegen. Die Ab­
fuhr ist, weil beide Ablagen an be­
festigten Wegen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünschte Auskunft bezüglich der 
Lieferung rc. ertheilen wird.

Thorn den 12. August 1901.
_____ Der Magistrat.

PchnWe MntmchW.
Auf Grund eines Erlasses des Herrn 

M inisters des In n e rn  und der öffent­
lichen Arbeiten sind fü r die Geschäfte, 
in  denen größere Mengen brennbarer 
Stoffe aufbewahrt werden, folgende 
Vorkehrungen zu fordern:

1. Schaufenster, die vom Erdgeschoß 
bis zum Keller Hinunterreichen, sind 
gegen die Jnnenräume feuersicher (m it 
Drahtglas) abzuschließen. D ie Be­
leuchtung ist nach außen zu verlegen; 
Leitungen oder Beleuchtungskörper im  
In n e rn  der Schaufenster sind im  a ll­
gemeinen unzulässig, jedoch werden 
bei feuersicher abgeschlossenen Schau­
fenstern in  dem obersten von brenn­
baren Stoffen freien Theile G lüh­
lampen und elektrische Leitungen zu­
gelassen ; die Glühlampen müssen dann 
eine besondere Schutzglocke erhalten 
und die Leitungen in  Röhren verlegt 
werden.

2. Schaufenster, die nicht durch 
zwei Geschosse reichen und nicht feuer­
sicher abgeschlossen sind, sind von 
außen zu beleuchten. Werden sie jedoch 
gegen die Jnnenräume feuersicher ab­
geschlossen, so ist eine Beleuchtung auf 
die oben beschriebene A r t erlaubt.

3. Die Gasleitung muß von der 
Straße her leicht abstellbar sein.

4. I n  jedem Geschoß muß m in­
destens ein Hydrant m it Schlauch vor­
handen sein.

5. I n  den Verkaufsräumen sind 
Rauchverbote anzubringen.

6. Die Ausgänge und die Noth­
ausgänge sind m it großer Schrift 
kenntlich zu machen. Die nächsten 
Wege zu ihnen sind nöthigenfalls 
durch Richtungspfeile an den Wänden 
zu bezeichnen.

7. A lle zur Entleerung bestimmten 
Thüren und Ausgänge müssen m it 
einer Nothbeleuchtung versehen sein, 
die bei eintretender Dunkelheit in  Be­
trieb zu setzen ist. Dazu sind Kerzen, 
Oellampen oder solche elektrische 
Lampen, die durch eine besondere Be­
triebsquelle gespeist werden, zu ver­
wenden.

8. F ü r die aesammte elektrische 
Einrichtung, auch fü r die Nothbe­
leuchtung, sind die vom Verbände 
deutscher Elektrotechniker aufgestellten 
Sicherheitsvorschriften maßgebend.

Die elektrische Anlage ist alljährlich 
durch einen Sachverständigen zu 
untersuchen; auf Erfordern muß der 
Nachweis darüber geführt werden.

9. Leicht verbrennliche Abfälle dürfen 
in  den Verkaufsräumen und Betriebs­
stätten nicht angehäuft werden.

Die Inhaber eingangs gedachter 
Geschäfte, ersuchen w ir  ergebenst, die 
nach diesen Bestimmungen erforder­
lichen Maßnahmen bis zum 1. De­
zember d. J s . gefälligst treffen zu wollen.

Thorn den 10. September 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

WzMe BkkmtMW,
die Beleuchtung der Treppen und 

Flure betreffend.
I n  anbetracht der öfteren Ueber- 

tretungen und der im  Falle der Nicht- 
beleuchtnng vielfach nur m it großer 
Gefahr zu Passirenden Flure und A uf­
gänge bringen w ir nachstehende

„Polizei-Berordnnng:
A uf Grund der 88 5 und 6 deS 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz 1850 und des 8 123 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landes-Verwaltung vom 30. J u l i  
1883 w ird hierdurch unter Zustimm­
ung des Gemeindevorstandes hierselbst 
fü r den Polizeibezirk der S tadt Thorn 
folgendes verordnet:
8 1. E in jedes bewohnte Gebäude ist 

in  seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors usw. vom 
E in tritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß sich bis in 
daS oberste bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundstück 
bewohnte Hosgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den­
selben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügnngs-, 
Vereins- und sonstigen Bersamm- 
lnngshäusern müssen vom E in tr itt 
der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst auf­
halten, welche nicht zum Haus­
personal gehören, die Eingänge, 
F lure, Treppen und Korridors, 
sowie die Bedürsnißanstalten (Ab­
tritte  und Pissoirs) in  gleicher 
Weise ausreichend beleuchtet 
werden.

8 3 Z u r Beleuchtung sind die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm- 
lungshänser verpflichtet.

Eigenthümer, welche nicht in  
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können m it Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfü llung 
der Verpflichtung aus Stadtbe­
wohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung t r i t t  6 Tage 
nach ihrer Verkündigung in  Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die­
selbe werden, insofern nicht a ll­
gemeine Strafgesetze zur Anwen­
dung kommen, m it Geldstrafe 
bis zu 9 M ark und im  Unver- 
mögensfalle m it verhältniß- 
mäßiger Haft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieser Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver­
säumten im  Wege des polizeilichen 
Zwanges aus seine Kosten zu gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizei-Verwaltung."

m it dem Bemerken in  Erinnerung, 
daß w ir in Uebertretungsfällen un- 
nachsichtlich m it Strafen einschreiten 
werden; gleichzeitig machen w ir da­
rauf aufmerksam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Bestrafung ge­
mäß 88 2 2 2  und 2 3 0  des 
Strafgesetzbuches und eventl. auch 
die Geltendmachung von Entschädi­
gungsansprüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn den 9. September 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

WsiMIl«
VmlsiMU.

Freitag, 27. September er.,
von vorm ittags 10 Uhr, . 

werde ich im  Hotel „Thorner H of", 
hierselbst, folgende diverse Hoteluten- 
silien, a ls :

Betten, Bettgestelle mit 
Matratzen, Spinde, Wasch- 
nnd Nachttische mit Mar- 
morptatten, Stühle, Tische, 
kupfernes Küchengeriith, 
Gardine« «. Portieren mit 
Stangen, ein Zentrals 
Jagdgewehr «. a. m.

öffentlich, meistbietend gegen Baar. 
zahlnng versteigern.

Thorn  den 23. September 1901.
PÜH, Gerichtsvollzieher.

i it im  kmd inck!
MÜ Mi'k Kklolmmig
Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 m it 3 goldenen M e­
daillen und 3 höchsten Auszeichnungen 
„Kreuz vom Verdienste" bekrönt, nicht 
von seinem Bruchleiden vollständig 
geheilt w ird.

A u f Anfrage Broschüre m it Hunderten 
Dankschreiben gratis und franko dnrch 
das Pharmazeutische Bureau  
VaUlvndors, Holland N r. 133. 

Da Ausland —  Doppelporto.
F ü r Deutschland: c i-n » t  « u » ,

Drogerie, Osnabrück N r. 133.

u n ü  L L o a « ^ n » a , r« i»  M lg .A s .s ii»
U i n u a  U s o k ' ls  N a o k ü . ,

S a c k e i ' s I r a s s S ,  L o L r v  S r v I l S s t r ^ s s s .  » M A

Größte Auswahl
Mnirter u»i> liW im te r Imen- M  KilideHtt

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Zehr vreismrth! Kraulschleier.

3 M eter breit,
' von 1,75 M . per M eter a n . '

Zehr -reiswerth!

Konkurs-Waarenlager.
Das zur *». Norui-Ki'schen Konkursmasse gehörige W aaren­

lager, bestehend aus:

Schuhwaaren aller A rt,
für Herren, Damen und Kinder,

soll im ganzen verkauft werden. Gerichtliche Taxe M k . 5 5 1 0 ,2 0 .
Versiegelte Offerten nebst einer Bietungskantivn von M k. 5 0 0  sind 

bis zum S. Oktober d. J s ., vormittags 10 Ubr. bei dem «ntcrzeich. 
neten Verwalter einzureichen, woselbst auch die VerkaufSbediiiguiige» einzu- 
sehen sind. Besichtigung des Lagers täglich von 6— 10 Uhr vorm ittags. — 
Zuschlag bleibt vorbehalten.

Thorn den 19. September 1901.

Paul Lngltzf,_________ >

vilikorineii
ii. A M k IN k iü iW

___  von

A U v I l I L A i r i L ,
Qsreolrleslrssss tS,

bei Herrn IIAurLZfnskS.
P rä m ttr t: Berlin , Dresden.

Alk« l»i nhili. U M «
u. mehrere andere Sachen hat b illig  zu 
verkaufen Gastwirth s - i-K o r i,  

Neustädtischer M arkt.

Bezugnehmend auf die ministerielle Ver­
fügung über Schaufenster-Beleuchtung 
empfehlen wir als Jnnenbeleuchtung die 
vorzüglich brennenden Nernstlampen.

Der Stromverbrauch der Nernstlampen 
beträgt nur 40 pCt. der bisher gebräuch­
lichen Glühbirnen.

M l n D t s i m k e  N > m ,

Der Verkauf von Pülpe
(Kartoffelrückstände) hat begonnen.
__________Klirrkefabvik Thorn.
Gänzlicher Ausverkauf

des M m v r  L  Kaunsche» Lagers.
bestehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelfenstern, Hobelbänken, Bauuteusilieu, Schienen u. s. w. 

Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chaussee.________________

» 1 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4 0 ^ 4 4 4 4 4 4 »
^  Den hochgeehrten Damen erlaube ich m ir bekannt zu machen, ^  
^  daß ich mich entschlossen habe, auf vielseitigen Wunsch, einen ^

IllilM lös Silo lltl leim IMmi W. Smlllilix >  
^  M  8M«I> M I. SIMM», ^
^  unter Leitung einer tüchtigen Direetrice. F ü r wirklich ge- ^
^  diegene Ausbildung garantire. ^
^  Unterrichtsstunden von 2  bis 6  Uhr nachm. Dauer des ^  

^  Kursus vom 1. bis 15. Oktober d. J s . Lehrgeld 10 M k.
^  Anmeldungen baldigst erbeten. ^

<  A la i ' la  LLSiLSSsi», geb.
^  Thorner Dampfwäscherei, Maschinenplätterei und Gardinenspannerei,
^  W k" Briickenstraste N r. 14 .

(Hn1rsL8a1-Le1»1xuux8-8a1r)
keilt am sieb ersten alle

blur sollt 211 linden bei
k a u !  W e b e r .  I b o r n .

VroxendanälunZ.
H aup txese lla tt: L re ile s Irs Z s e  26. 

F ilia le : Ou1mer8lr»886 1.

kle-lrize-s Is lW ll,
sowie Reparaturen an denselben werden 
gut und b illig  ausgeführt.

K . S tauen , Heiligegeiststr.

Strümpfe
werden -«strickt und angestrickt in der
Mkchinttslhtn Ktriniipfstrickttki

p. « w i.Io « » Ill, Thorn,
G erstenstraße 6.

Aufertigung vo« Massenauflage«.

Sämmtliche

ku fm iiiiW il Fmniilm ,
als:

Briefpapiers und Aouverts mit F irm a, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs- und Prokuren-Schreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
W ertpap ie re , Aktien, polizen,

in Farben- oder Schwarzdrnck,
empfiehlt zur korrekte», schnellen und billigen 

Lieferung

k. UMimIu^' IM M e i,
Katharinenstr. 1.

Kostenanschläge bereitwilligst. d

k » )
E H o h r ru n g  von 3 Zimmern, Entree,

und Zubehör zu vermieden.
Jakobsstratze 9.

.. — Thor n III, Mellienstr. 
— N r. 90 zu vermiethen. Zu  er­

fragen Schillerstr. 12, Part., links.

Lrücksnstr. 27 T « 0 N »  Lrüoksnstr. 27.

Ma<mge;clM
für neueste Herrrn-Müden und Uniforme».

H n k a p tlg u n g  u n lo r  T a n a n t la
kür eleganten 8ita unä tadellose .̂usküdrunA.

» » » »  ^ f,7 /e ä /'-F //e ^ e e /7 .

A le in  G e s c h ä f t
befindet sich

vom 1. Oktober

HöW X lliW ,
Tapksikk mi- Dkkmteiir.

k .  1  M k l l
U r o i » »

(v!s-L.-vls üsm VakS „kalsvrkronv") 
Lv ig t äs»

kür llvrbst uuä Sinter an.

A SvIrn1t>L V L o r iL
N k N isab s lks trasso  10.

O vI
oelfarbk

« L l l i

Lmxkolils sämmtliells luikstsn kür

O v I- «. D M l I N I m i ,
Velfarbsn von «öivss, 

«iLlkllotsn, 
binssl, 

k»slsttsn,

fjrniooe, 
lülslmittol, 

lllalvorisgon, 
üsis u. 8. v,.

L i p v L L L t l t l U I  r
kIlltinll-Lrsuil- .̂xl>arÄt6, Lsirsn uuä I^ck kür I I0I2- 

x e x e iis tL i lä s ,  k a rd ix e  L ra s ö lm s

v 6 k 0 r L l . t i o r i 8 - 0 6 K 6 L 8 t ä Q l l 6
ÄU8 L le o k ,  t t o l2 ,  k a p p s  e tc .,

2 1 1 m  6 s m 5 i1 s Q ,  L r o i m o n  u n ä  8 6 lw 1 h L S t t .

i Vir ffazetiiveider «ollteu vvtil mi88e sVS8ck« 
stocke», mim mr «Ü88tell, «kle!i«8 V»8ed- 

wittol nirUieii vvei88e '
V»8 tllllt

vk. IliompLon'L 8eifenpu!ver
wit äsm

Llan verlanxe es UböruII!
VON I-o e k o M '»

Original-k'vlkusvi' Zaatroggvn, ----
v  in  plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchter-, . 

aste- jede- andere Saatgut empfiehlt, solange der Vorrath reicht

1»!iöMlIm>>s1tlii!>ie "
Lvrlii»  V .  7, vorotdeonstr. 8. g

Druck und Berlag von L. Lombrowski in Tdoro.


